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vemichtuna einaeschlossener volschewisten
0er Ning um weitere öowjettruppen unter schweren Verlusten- es sein- es verengt

Vorstoß in den klnkrelsungsraum
Berlin,  18 . Februar . Außer der im Mittwoch¬

bericht des Oberkommandos der Wehrmacht gemeldeten
Bernichtung einer bolschewistischen Kampfgruppe in der
Mitte der Ostfront ist die Einschießungweiterer bolsche¬
wistischer Verbände und ihre Bernichtung im Fort¬
schreiten. Am 16. Februar wurde im mittleren Front¬
abschnitt der Ring um bolschewistische Kräfte , die schon
seit mehreren Tagen eingeschlossen sind, weiter verengt,
wobei unter schweren feindlichen Verlusten der ver¬
schärfte Widerstand der eingeschlossenenBolschewisten
niedergekämpft wurde. Von mehreren Seiten her dran¬
gen in den Kämpfem des 15. und 18. Februar deutsche
Stoßtrupps mit Unterstützung durch Sturmgeschützein
den Einschließungsraum vor und vernichteten zahlreiche
bolschewistische Stellungen und Widerstandsnester» so daß
der Feind zu weiterem verlustreichen Zurückweichenin
die Kesselmitte gezwungen wurde.

An einer Stelle warf ein deutscher Infanterie -Stoß¬
trupp die Bolschewisten aus einer zäh verteidigten

Vor gestrige.wekrmachtsberichl
Aus dem Führerhauptquartier»  18 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
mittleren Abschnitt der Ostfront wurde eine weitere
Kräftegruppe des Gegners von ihren Verbindungen ab¬
geschnittenund vernichtet. Zahlreiche Gefangene, elf Ge¬
schütze, viele Maschinengewehre und große Mengen an
sonstigem Kriegsgerät fielen in unsere Hand. Mehr als
tausend Tote des Feindes wurden auf dem Gesechtsfeld
gezählt. Die Luftwaffe fetzte zur Unterstützung des Hee¬
res vor allem im Mittel - und Nordabschnitt starke Ver¬
bände von Kampf-, Sturzkampf- und Jagdflugzeugen
ein. Sie zersprengte mehrere feindliche Kolonnen und
vernichtete große Mengen an rollendem Material . Bei
den gestrigen Kämpfen wurden 28 feindlichePanzer ver¬
nichtet und 51 Flugzeuge des Gegners abgeschossen.

Vor der englischen Ostküste beschädigten Kampfflug¬
zeuge am Tage ein kleineres Handelsschiff. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Versorgungsanlagen des
Hafens Great Parmouth.  In Nordafrika Aufklä-
rungstätigkeit im Raume füdostwärts El Mechili.
Zehn britische Panzerspähwagen wurden abgeschossen.
Verbände der deutschen und italienischen Luftwaffe bom¬
bardierten Tobruk sowie einen britischen Flugplatz und
glissen Kolonnen mit Bomben und Bordwaffen an. In
den Gewässern um Kreta wurde ein britisches Untersee¬
boot wahrscheinlichversenkt. — Einzelne britische Bom¬
ber unternahmen in der vergangenen Nacht wirkungs¬
lose Störungsangrifse auf nordwestdeutschesGebiet."

Ein deutsches Seeaufklärungsfahrzeug sichtete nörd¬
lich der Insel Kreta ein feindliches U-Boot, das mit
sofortigem Tauchmanöver sich dem drohenden Angriff zu
entziehen suchte. In halbgetauchtem Zustand trafen es
die Bomben des Seeaufklärers am Turm und hart an
Vackbordwand. Nach der Detonation beobachtete die
Flugzeugbesatzungeinen riesigen Oelfleckan der Stelle,
wo das U-Boot im Meer verschwunden war. Mit der
Vernichtung des Schiffes ist zu rechnen.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ckr. V. sck. Berlin,  18 . Februar . Wenn Churchill

sich mit geradezu fanatischem Eigensinn wehrte, als un¬
mittelbar an feine erstaunlich naiven und frechen Be¬
trachtungen über den deutschen Flottendurchbruch im Ka¬
nal anschließend das Unterhaus eine gründliche Aus¬
sprache über die schwerwiegendenKriegsereigniffe der
letzten Zeit und die durch sie geschaffenevöllig verän¬
derte Lage forderte, wollte er das zunächstmit der Be¬
gründung tun, daß es ja noch nicht so lange her fei, daß
mau eine dreitägige Debatte gehabt habe. Der Zwischen¬
ruf eines Abgeordneten, daß seitdem aber allerhand
passiert sei, brachte ihn augenscheinlichstark aus dem
Konzept. Vielleicht wird er sich heute selbst ohrfeigen
mögen, weil er sich dann im Eifer des Gefechts ein wirk¬
liches Argument entschlüpfenließ. Er müsse, so sagte er,
sehr ungünstige Rückwirkungenin England, bei den Ver¬
bündeten und in der ganzen Welt befürchten, wenn jetzt
in einer Stimmung des Zornes und der Panik , wie sie
ihm als Folge drückenderGeschehnisse vorhanden zu sein
scheine, eine sehr erreate Debatte stattfinde. Damit gab
Churchill selbst seine Erkenntnis preis, daß die englische
Öffentlichkeit im Zeichenkatastrovhaler Niederlagen sich
in einer Art Panikstimmung befindet.

Die ,.Hört-hört"-Rufo, die ihm darob von den Abge-
ovdnetenbänken entgegenschollen, schloffen offenbar auch
die Anklage ein, daß der Premier selbst mit solchen
Worten etwas tue, was er dem Parlament zum Vor-
wurf machen wollte, daß -es nämlich durch unbeherrschte
Kritik und voreilige Fragen dem Gegner zuviel An¬
haltepunkte über die tatsächliche ungünstige Lage der
britischen Kriegführung in materieller wie vor allen
Dingen in moralischer Hinsichtgebe. Auf der Linie der
einen Entgleisung lag die andere, als Churchill zur Ab¬
wehr der ungestümen Forderungen darauf hinwies , daß
er dem Unterhause Dinge sagen könnte, die es auf den
Ernst der Lage hinlenken würden. Das mißbilligende
Gemurmel. das der Reuter -Bericht an dieser Stelle ver¬
zeichnet, ist gewiß zu verstehen. Die Abgeordneten schei¬
nen allmählich zu merken, daß sie von Churchill
wie Schulbuben behandelt  werden , obgleich

Waldspitzeund erbeutete dabei in einer feindlichen Ar¬
tilleriestellung drei Geschütze. Während dieser Kampf
andauerte, wurden an anderen Abschnitten des mitt¬
leren Teiles der Ostfront starke bolschewistische Angriffe,
die zum Teil mit Unterstützung durch Panzerkampf¬
wagen, Artillerie und Kampfflieger geführt wurden,
erfolgreich zurückgeschlagen. Allein an einer Stelle
unternahm der Feind im Laufe des 16. Februar ins¬
gesamt 13 Vorstöße, ohne aber in die deutschenStellun¬
gen eindringen zu können. Alle Angriffe brachen bereits
vor den deutschen Linien in wirkungsvollem Abwehr-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  18 . Februar . Aufsehenerregende Ent¬

hüllungen enthält ein Dokument, das jetzt von der
Wilhelmstraße der Weltöffentlichkeit zur Kenntnis
gegeben wurde, ein Dokument, das eindeutig das Zu-
sammenspiel zwischen der damaligen niederländischen
Regierung und des britischen Geheimdienstes bei der
Ausstellung des Planes eines Attentats auf den Führer
und den Reichsaußenminister beweist. Das Dokument
datiert vom 12. Oktober 1939, also von einem Zeit¬
punkt, an dem die niederländische Regierung sich der
Maske einer nach beiden Seiten gerichteten wohl¬
wollenden Neutralität bediente, im geheimen jedoch
mit dem -Secret Service zusammenarbeitete und so
jenes Schicksal heraufbeschwor, unter dem heute das
niederländische Volk zu leiden hat. In den Handakten
des ehemaligen französischenMinisterpräsidenten Dala-
dier befindet sich der jetzt veröffentlichte Geheimbericht
des französischen Gesandten Vitrolles , der ganz eindeutig
die Haltung der ehemaligen niederländischen Regie¬
rung als die bewußte Mittäterschaft an Mordplänen
hinstellt, die im Zusammenhang mit der Tätigkeit des
britischen Geheimdienstes in Holland und seiner Bloß¬
stellung steht, als die Briten in der Hoffnung, einer
deutschen„Opposition" auf die Spur gekommenzu sein,
in eine vom deutschen Sicherheitsdienst gestellte Falle
gingen.

Der damalige niederländische Außenminister van
Kleffens war an diesem Treiben mitbeteiligt , er nahm
ebenfalls die „Opposition" als Realität hin und betei¬
ligte sich an den Attentatsplänen , während das amt¬
liche Vorzeichen der holländischen Politik die Richtung
Neutralität anzudeuten sich bemühte. Es war nicht mehr
Fahrlässigkeit, sondern bewußte Begünstigung des Un¬
terwelttreibens des Secret Service, es war jene Linie
der holländischen Politik , die jegliche Neutralität illu¬
sorisch machte und Ereignisse anbahnte, die sich am
10. Mai 1940 vollzogen. Das . holländische Volk mußte
trotz der Großmut des Siegers Konsequenzen tragen,
die nicht immer leicht waren es mußte Entbehrungen
auf sich nehmen, die ihren Ursprung in der verbreche¬
rischen Politik der früheren Regierung hatten . Wenn
jetzt das holländische Kolonialreich in Niederländisch-
Jndien zusammenbricht und damit dem holländischen
Volk eine weitere Grundlage seines bisherigen Wohl¬
lebens entzogen wird, so ist auch dies schließlichnur

er sich außer seinen entscheidendenpolitischen und strate¬
gischen Sünden auch auf dem parlamentarischen Feld
noch schlimmereFehler leistet, als er sie den Abgeordne¬
ten zum Vorwurf macht. Als er sich schließlich ganz in
die Enge gedrängt sah, versuchtesich Churchill so heraus-,
zuwinden, daß ihm das Parlament mehr Zeit wegnehme
als seine Aufgabe als Verteidigungsminister.

Seinen politischen und strategischen Bankrott hat
Churchill nach dem Urteil des größeren Teils der Welt¬
öffentlichkeit in seiner .Rundfunkrede am vergangenen
Sonntag selbst angesagt, ohne daß er das merkte. Er
begreift es auch diesmal nicht, daß er persönlich seine
angemaßte Rolle als Verteidiger der Demokratie preis¬
gibt, wenn er das angeblich freie Parlament , die Krone
der demokratischen Einrichtungen, lächerlich macht,
wenn er den Abgeordneten wie dummen Schuljungen
erzählt, daß sie doch von Politik und Kriegführung
nichts verstünden, ja , Landesverrat begehen würden,
wenn sie nur den Mund aufmachen wollten. Ganz so
glimpflich, wie er es sich vorgestellt haben mag, ist er
allerdings diesmal nicht davongekommen. Er mußte
schließlichdoch klein beigeben: „Wir wollen uns also
darauf einigen, daß eine Debatte erfolgt." „Einigen"
ist gut, nachdem er sich vorher eigensinnig auf den
Standpunkt gestellt hatte : „Ich werde mich auf jeden
Fall an einer derartigen Diskussion nicht beteiligen."
Die bösen Wirkungen, die Churchill von einer ausführ¬
lichen Aussprache befürchtet, daß nämlich die Berichte
darüber in Australien und in den Vereinigten Staa¬
ten ein allgemeines Gefühl der Unsicherheit schassen
würden, müssen sich auch aus dem parlamentarischen
Sperrfeuer ergeben, das Churchill die Abgeordneten
um seinen eigenen-verbohrten Eigensinn zu legen selbst
veranlaßte.

Die Presse, soweit sie das eingetretene Malheur er¬
kennt. sucht einzurenken und vor allem Churchills eigene
Entgleisungen zu überdecken. Die Reaktion des britischen
Parlaments öder des britischen Volkes auf eine große
Niederlage, so will es die „Times" darstellen, wirke sich
kaum als eine Panik aus, wie Churchill mit einem fal-

feuer der Infanterie und Artillerie unter hohen bolsche¬
wistischen Verlusten zusammen.

Kampfflugzeuge der deutschen Luftwaffe griffen am
Dienstag gleichfalls mit gutem Erfolg in die Erd¬
kämpfe ein und belegten feindliche Angriffsvorbereitun¬
gen, Artilleriestellungen und Infanteriekolonnen wirk¬
sam mit Bomben aller Kaliber . In der Mitte der, Ost¬
front wurden wiederum 89 bespannte Schlitten/94 Last¬
kraftwagen, 2 Flakgeschütze, 3 Panzerkampfwagen,
183 Fahrzeuge verschiedenerArt und 5 Lokomotiven des
Feindes durch gut gezielte Bombenwürfe vernichtet.

eine Folge der Politik , die Außenminister van Kleffens
kaum ohne Wissen des niederländischen Königshauses
betrieb, eine Politik , die von England befohlen und
bezahlt wurde.

Die Umsturzplänedes englischen Intelligente Service im
Haag waren der Reichsregierung natürlich bekannt. Um
sie in all ihren Einzelheiten aufzudecken, erhielten da¬
mals Beamte des Sicherheitsdienstes der tt den Auf¬
trag, sich als Mitglieder revolutionärer Organisatio¬
nen in Deutschland auszugeben und in dieser Tarnung
Verbindung mit der britischen Terror - Und Revolu¬
tionszentrale im Haag aufzunehmen. Der Auftrag hatte,
wie erinnerlich, den aufsehenerregenden Ersolg, daß der
britische Intelligente Servixe in die ihm gestellte Falle
hineinging und daß sein Chef mitsamt seinen Komplicen,
insbesondere mit dem ihn begleitenden holländischen
Eeneralstabsoffizier, an der deutsch-holländischenGrenze
bei Venlo berhaftet werden konnten.

Der Bericht Vitrolles an Daladier , den das Aus¬
wärtige Amt hiermit der Weltöffentlichkeit zugänglich
macht, beweist aufs neue die skrupellosenMordpläne des
Intelligente Service, zeigt aber zugleich, daß diese Pläne
von dem damaligen holländischenAußenminister persön¬
lich auf das nachdrücklichste gefördert und betrieben wur¬
den. Kleffens ließ den französischenGesandten wissen,
daß er in Beziehungen, wie er glaubte, zu „leitenden
nationalsozialistischen Kreisen" stehe, denen er seine
„guten Dienste" ( !) angeboten habe. In Wahrheit han¬
delte es sich bei diesen vermeintlichen Beziehungen zu
„leitenden nationalsozialistischen Kreisen" um die von
den Beauftragten des Deutschen Sicherheitsdienstes zur
Entlarvung der Haager Zentrale aufgenommenen Ver¬
bindung mit dieser, die ihrerseits aufs engste mit maß¬
gebenden holländischen Stellen und, wie sich jetzt zeigt,
auch mit dem damaligen holländischen Außenminister
zusammenarbeitete.

Kleffens knüpfte den Gedanken einer künftigen „Zu¬
sammenarbeit" mit Deutschland an die Voraussetzung,
daß „der Reichskanzler Hitler und Herr von Ribben-
trop auf die eine oder andere Art ( !) von der Macht
ausgeschlossenseien." Kleffens unterrichtete den französi¬
schen Gesandten weiter davon, daß er bereits einige ihm
bekannte französischePersönlichkeiten mit seinen Atten¬
tatsplänen vertraut gemacht und diese auch schon an
die belgische Regierung herangetragen habe. Als der

(Fortsetzung auf Seite 2)

schon Zungenschlagzugab, aber, so heißt es weiter, „das
Unterhaus war unruhig und unglücklich, wie dies an
einem Tage nach einem großen Desaster nicht anders
möglich sein konnte. Das Haus und das Land sind sehr
besorgt."

Was das Echo in den Bereinigten Staaten betrifft,
so genügt der eine Hinweis auf die Stimme der „Phi¬
ladelphia Record", die es darum ablehnt , an Churchill
Kritik zu üben, weil er in seinem eigenen Volk, in
Australien und in den anderen Dominien und Kolonien
genug Kritiker finden werde, „die sich in gefährlicher
Weise mit ihren Kritiken den Ansichten der Achsenmächte
nähern."

Als Churchill mit einigen konservativen Getreuen das
Unterhaus verließ, rief ihm der Kommunist Ealagher
nach: „Könnte man sich wundern, wenn mit solchen Leu¬
ten als Führern der Krieg verlorenginge? ? Wir wollen
diesen Stimmunasausbruch eines Außenseiters in seiner
Bedeutung gewiß nicht überschätzen, kennzeichnendaber
für den tiefen Grad der Unruhe, die ganz England er¬
faßt hat, scheint es uns zu sein, wenn selbst ein konser¬
vativer Abgeordneter, Sir John Wardlaw Milne , nach¬
dem er mildernd vorausschickenddie Einigkeit des Hau¬
ses hinter Churchill feststellenwollte, doch zu der Schluß¬
folgerung gelangte : „Aber was jetzt auf dem Spiele
steht, ist die gesamte Kriegführung , und ebenso geht es
um die, die den Krieg führen." -Ein Sprecher des Lon¬
doner Rundfunks, der der Sitzung beiwohnte, sagte in
seiner Schilderung des Verlaufs : „Als Churchill das
Haus verließ, hatte er einen sehr nachdenklichenAus¬
druck. Er wird erkannt haben, daß die Nation von ibm
eine schnellere Beendigung des Krieges erwartet . Wie
er das anfangen wird, bleibt ihm selbst überlassen. „Viel
Vertrauen spricht aus dieser Formulierung offenbar
nicht mehr. Aber man erkennt gleichzeitig, daß das erra¬
tische Volk sich in seiner Not nicht mehr zu helfen weiß
und darum weiter hinter Churchill hertorkeln will, bis
durch neue Waffenschläge der Dreierpaktmächte endgül¬
tig die letzte Hoffnung des betrogenen englischenVolkes
zerschlagen ist, daß Churchill den Krieg schneller oder
überhaupt noch halbwegs befriedigend beenden könnte.

öar-Li» Wem»
Die vier letzten „lebenswichtigen " Räume

ckr. v . sck. Berlin , 18. Februar . Die Reklamehelfer
Churchills sind schon dabei, den Boden zu ebnen, auf
dem die ach so vergeßliche britische Oeffentlichkeit den
furchtbaren Schock überwinden soll, den ihr die Kapitu¬
lation von Singapur zugefügt hat . Churchill habe, so
meinte der Londoner Rundfunk, wahrscheinlichschon an
den Fall von Singapur gedacht, als er nach der Rück¬
kehr von Washington im Unterhaus gesprochen habe,
und Roosevelt habe lange nach der Katastrophe "von
Pearl Harbour die Parole ausgegeben, daß man über¬
all einen Durchbruchdes Feindes verhindern müsse. Die
lebenswichtigen Räume, an denen die Flut des Angrei¬
fers zum halten gebracht werden soll, müßten also an
anderer Stelle als in Singapur erblickt werden. Auf
jeden Fall gehalten werden müßte Großbritannien selbst,
dann Australien , ferner das Bindeglied zwischen Indien
und China und schließlich das Gebiet mit dem Zentrum
des Suezkanals . Man kennt die schon so oft angewandte
Methode verlorene Positionen, denen man vorher ganz
überragende und entscheidendeBedeutung beimaß, nach¬
träglich als unwichtig gegenüber anderen Stellungen zu
bezeichnen, die nun wirklich lebenswichtig sein sollen.
Wenn es so ins Unendliche weitergehen würde, dann
dürfte man sich eines Tages nicht wundern, wenn Chur¬
chill nach dem Verlust des Mutterlandes vom auch schon
nicht mehr sicheren amerikanischen Port aus verkünden
würde, daß alles nur halb so schlimm sei, solanae die
westlicheHemisphäre eine deutsche Invasion vom Atlan¬
tik und einen japanischen Angriff vom Pazifik her ab¬
wehren könne.

Aber lassen wir Großbritannien und das Suezgebict
zunächst ruhig einmal aus dem Spiel und bleiben wir
bei Australien und bei dem Bindeglied zwischenIndien
und China (die Bezeichnung Burma  klingt vielleicht
in englischen Ohren nach den Ereignissen der letzten
Tage auch schon reichlich ominös). Warum erscheint
Burma heute als so sehr viel wichtiger als Singapur?
Die Briten und die Amerikaner müssen sich heute voll¬
kommenklar darüber sein, daß sie auf unabsehbare Zeit
hin, wahrscheinlich endgültig, auf den Gedanken der
Offensive im pazifischen Raum von der See feite her
verzichten müssen.

Was von einer militärisch überragend starken Land¬
macht von der Landseite her erobert wurdL, das kann
niemals von See her wieder zurückgewonnen werden.
Für Ostasien gilt das gleiche wie für Europa . So wie
die von Kirkenes bis nach Bascaya gewonn-ene und ge¬
sicherte Front von Stahl und Beton jeden atlantischen
Osfensivplan der Roosevelt und Churchill zu lächerlichen
Hirngespinsten strategischer Dilettanten stempelt, so
schirmt der japanische Stahlschirm, der heute schon von
Formosa über die Philippinen , Jnsulinde , Singapur
und Malakka bis nördlich von Moulmein gespannt ist,
den großostasiatischenRaum gegen alle fernen Zukunfts¬
pläne. die Roosevelt etwa an eine neugeschaffeneFlotte
in vielen Jahren knüpfen könnte.

Bleibt also als letzter Rettungsanker nur noch das
Spiel mit dem Gedanken, daß mall mit Hilfe von
Landfronten den Achsenmächtenin Europa und Japan
in Ostasien den errungenen Gewinn streitig machen
und die entscheidende Ausweitung verhindern könnte.
Darum kreisen alle irgendwie noch ernst zu nehmenden
strategischen Spekulationen der Gegner in Europa um
die Sowjets  und in Asien um die Chinesen,
darum wird das „Bindeglied zwischen Indien und
China" jetzt von den Engländern in die Zahl der vier
letzten noch vorhandenen lebenswichtigen Räume ein¬
geschlossen. Fällt dieses Bindeglied, so ist der Zeit¬
punkt abzusehen, an dem Tschungking-China als mili¬
tärischer Faktor aus diesem Weltkrieg ausscheiden muß.

Es ist reichlich leichtsinnig von den Machern der bri¬
tischen Nachrichtenpolitik und Agitation , in diesem Zu¬
sammenhang noch Burma zu nennen, nachdem die Ent¬
scheidungsschlacht um Burma schon seit Tagen entbrannt
ist. Wenn sie, wie „News Chronicle" berichtet, nach der
Räumung der letzten zurückgebliebenen Bewohner von
Rangun außerhalb der Stadt in aller Eile Barrikaden
aufgebaut und Feldstellungen aufgeworfen werden, so
deutet^ das auf den Plan der britischen Militärs hin,
die Straßen zu weiteren Rückzugsoperationen über
Rangun hinaus offenzuhalten. Nach der Ueberwindung
des Salwinstromes , der in seinem Unterlauf über
anderthalb Kilometer breit ist, melden die Japqner
nun auch die Ueberschreitung des Vilinflusses und die
stürmische Verfolgung des Feindes in Richtung aus

NMI » » » » MIIIMII » IMIIIIIIIMII » » II» » » IMIM » IMIMIIIMMIII » MM » » » IIIM

Vnssr
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde eine
sowjetische Krästegrupe vernichtet; wieder wurden
51 Sowjetslugzeuge abgeschossen.
Die Einschließung und Zerschlagung weiterer bol¬
schewistischer Verbände schreitet fort.
Unsere Luftwaffe bombardierte Great Parmouth.
Der Erfolg deutscherU-Boote im Karibischen Meer
hat in USA. großes Aufsehen erregt.
Die Japaner überschritten den Bilin -Fluß.
In den Handakten Daladiers wurde ein sensationel¬
ler Attentatsplan , dem der Führer zum Opfer fal¬
len sollte, vorgefunden.
Am „Tag der Deutschen Polizei " spendete Bremenüber 180 899 NM.
Der Jahresabschluß der Sparkasse in Vremen ver¬
zeichnet für 1941 einen Einlagezuwachs von 195
Millionen Reichsmark.

„knglands gesamte Kriegführung steht auf dem Spiele"
lkurchills Kampf gegen „Zorn und Panik " — 0er Vankrolteur im parlamentarischen Kreuzfeuer

Kollan- - an- elle im Solde knglands
Vie Verschwörer sind entlarvt—Sensationeller fund in den Kandakten Valadiers



Nangun. Die Briten klagen, daß der Verlust der aus>Malakka und Singapur eingesetzten Armee die Ver¬
teidigung Burmas aufs äußerste erschwere. Enttäuscht
und entsetzt zugleichruft „Daily Expreß" : „Wo bleibenTschiangkaischersStoßtruppen ?" uns läßt die Vermu¬
tung aufkommen, daß Tschiangkaischek für die Entsen¬
dung werterer Tschungkingtruppennach Burma bestimmt«
Forderungen aufgestellt hat . die die Briten heute nicht
mehr erfüllen können. Jedenfalls sieht es nicht so aus,
als ob sich die Briten noch viel Hoffnung machen, die
Japaner längere Zeit längs des Sittamg , der letzten
Etrombarriere vor Nangun, hinter der sich das Gelände
flach bis zur burmesischen Hauptstadt und Burmastraße
erstreckt, zurückhaltenzu können. Es ist recht vielsagend,
wenn englischeZeitungen schon darauf hinweisen, daß
es ja westlich von Nangun noch einen Schiffahrtsweg
aus dem Golf von Martaban bis nach Mandalak adbe,
der den Eifenbahnanfchluß an die Burmastraße einiger¬
maßen ersetzenkönnte.

Als ob die Japaner , wenn sie nach den letzten Mel¬dungen nur noch knapp 75 Kilometer von der Burma-
straße entfernt stehen, die Absichthätten , sich hier zur
Ruhe zu setzen und auf ihren Lorbeeren auszuruhen!
Wir werden uns wahrscheinlichin recht naher Zeit schon
wiedersprechen können und dann die Frage stellen
dürfen, ob der Raum dann nicht mehr zu den vier letzten
lebenswichtigen Positionen des Empire, die Insel Groß¬
britannien selbst eingeschlossen, gehört, der Raum, mit
dessen Besetzungdurch die Japaner die letzte theoretische
Möglichkeit auch für eine Gegenoffensive in Ostasien
auf einer Landfront in sich zerfallen müßte.

Wenn so Tschungking-China durch die unmittelbar
drohende Durchschneidungder Burmastraße in abseh¬
barer Zeit ausgeschaltet werden kann, so werfen auch
an der Ostfront  die kommenden Frühjahrs » und
Sommer-Ereignisse immer deutlicher ihre Schatten vor
aus . Schon verbreitet der Sender Schenectady als Auf
fassung der Londoner militärischen Kreise, daß die Front
im Osten stabilisiert sei, und daß man nicht mehr daran
zweifeln könne, daß die Deutschenim Frühjahr ihre in
Aussicht gestellte Eroßoffenstve tatsächlich auch unter¬
nehmen würden. Die beginnende Häufung der Meldun¬
gen über die Einkreisung und Vernichtung sowjetischer
Kräftegruppen bereitet auf die kommendeWende vor.
„Wenn aber" so. sagte eben der amerikanischeSenator
Epper, „die bolschewistische Front durchbrochenwerden
sollte, wenn die sowjetischeArmee wanken sollte, wenn
schließlich die Belieferung mit Kriegsmaterial aufhören
sollte, dann wird niemand mehr standhalten !" Ohne das
bolschewistische Kanonenfutter in Europa und ohne das
chinesische Kanonenfutter in Asten zerfließen alle Illu¬
sionender anglo-amerikanischenKriegsführung in nichts.
An der Burmafront aber und im Osten weist der Baro¬meterstand auf kommendenSturm.

Vas ttchenlaub;um Mtterkreu; verliehen
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Febr.

Der Führer hat nachstehenden Offizieren das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen : Gene¬
raloberst von Kleist»  Oberbefehlshaber einer Pan¬
zer-Armee , als 72. Soldaten der deutschen Wehrmacht;
General - er Panzertruppen Reinhardt,  Oberbe¬
fehlshaber einer Panzer -Armee , als 73. Soldaten der
deutschen Wehrmacht ; General der Panzertruppen Mo¬
del,  Oberbefehlshaber einer Armee , als 74 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht ; Generalmajor Frhr . von
Langermann und Erlencamp,  bisher Kom¬
mandeur einer Panzer -Division , als 7b. Soldaten der
deutschen Wehrmacht ; Generalmajor Wessel,  bisher
Kommandeur eines Infanterie -Regiments ( mot .) , als
78. Soldaten der deutschen Wehrmacht ; Oberstleutnant
Hagen,  Kommodore eines Sturzkampfgeschwaders,
als 77. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Die Beliehenen erhielten folgendes Telegramm des
Führers : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Volkes
verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler .«

Berlin,  18 . Februar . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Walter Hartig,  Batteriechef in einer Flakabteilung.

Nfld.-ftbkeilung„vr . seih Ladt"
Berlin,  18 . Februar . Reichsarbeitsführer Reichs¬

leiter Konstantin Hier ! hat im Gedenken an die Be¬
deutung des Reichsministers Dr . Todt für Deutschland
der in der Nähe seines Geburtsortes gelegenen Reichs¬
arbeitsdienstabteilung 6/314 , Neckargerach , den Ehren¬
namen „Dr . Fritz Todt « verliehen.

Lettische Slittopfer
Berlin , 18. Februar . Nach einer Statistik vom

1. Januar 1942 beläuft sich die Gesamtzahl der als
verschollen, verschleppt, verhaftet und ermordet ge¬
meldeten Letten auf insgesamt 34 259. Davon 23 281
Männer , 6550 Frauen , 4419 Schüler und minderjährige
Kinder. Inzwischen konnten 2902 Personen wieder er¬
mittelt werden, so daß sich die angegebene Gesamtzahl
der Opfer um diese verringert . Im Hinblick auf die
Eesamtbevölkerungim Eeneralbezirk Lettland von etwa2 Millionen stellt dieser Verlust an Mens< en ein fühl¬
bares Opfer dar. Ein großer Teil der Opfer gehört der
führenden Schicht an.

Lurttn kneift vor den Lottachen
Stockholm, 18. Februar . Australiens Ministerpräsident

Curtin  mußte , wie Reuter meldet, wegen einer Ma¬
genverstimmung das Krankenhaus aufsuchenund konnte
darum nicht nach Canberra zurückkehren. Churchills
jämmerliche „Erfolgsbilanz " ist Curtin anscheinend
mächtig auf den Magen geschlagen. Er hat es — wie
schon öfter in solchen Fällen — vorgezogen, sich ins Bettsichd ^ . .

tzollan- lian- elle im Solde knglands
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(Fortsetzung von Seite 1)
französische Gesandte entgegenhielt , ei « Friede mit jedem
nationalsozialistischen Regime sei schwierrg , da der Führer
und sei» Außenminister später doch wieder an die Macht
gelangen könnte » erging sich van Kleffens , wie aus
dem Schriftstück weiter erhellt , in unmißverständlichen
Andeutungen » „als könnte dies « Ausschaltung eine end¬
gültige " ( !) sein . .

Diese Worte find nichts anderes als eine völlig durch¬
sichtig« Umschreibung für einen in englischem Auftrag
vorsätzlich geplante « politischen Mord , an dem die fran¬
zösische und die belgische Regierung Arm in Arm mit
dem Hauptkriegsschuldigen Roosevelt aktiv Mittäter sein
wollten . — Wir geben nunmehr den Wortlaut des Do¬kuments wieder:

Abschrift
Französische Gesandtschaft in den Niederlanden

Durch Kurier Den Haag, den 1S. Oktober 1939
Handschriftliche Bemerkung: Eingelaufen Paris , den 14. Okto¬

ber, abends. Herr Bitrolles wurde nach Paris berufen.
Wurde am 18. vom Ministerpräsidenten empfangen.

Geheim!
Der Außenminister teilte mir soeben seine Befürchtungen

hinsichtlich der raschen Bolschewisierung Deutschlands und der
von der Kommunistischen Partei in allen Teilen der Nieder¬
lande entfalteten Aktivität mit . Die zersetzendeTätigkeit dieser
Partei wird, seiner Ansicht nach, durch die Entwicklung der
Wirtschaftskrise begünstigt, die sich in den neutralen Län¬
dern auszubreiten beginnt , und ebenso durch die Arbeits¬

losigkeit und die sozialen Schwierigkeiten , die sich aus dieser
Krise notwendigerweise ergeben. Alle Informationen , die er
äus Deutschland erhalten hat, stimmen überein. Wenn der
Krieg nicht rasch zum Abschluß gebracht werde und es nicht
einer autoritären Regierung gelingen sollte, die Nachfolge der
jetzigen Regierung anzutreten , so werde man mit der Gefahrdes Ausbvuchs einer schweren Krise im Reich zu rechnenhaben.

Er hat mir auch nicht vorenthalten , daß diese Ansicht nicht
nur die seiner Gewährsmänner sei, sondern daß sie sich auch
mit der verschiedener führender nationalsozialistischer Persön¬
lichkeiten decke, die der sich ankündigenden Krise mit steigen¬
der Befürchtung entgegensähen. Ich brachte ihn dann zum
Eingeständnis , daß er persönliche Beziehungen zu den er¬wähnten führenden Persönlichkeiten des Nationalsozialismus
unterhalte , daß er sich veranlaßt gesehen habe, ihnen seine
Dienste anzubieten und daß er ihre Antwort erwarte ; mit
den Gedankengängen seiner Gewährsmänner vertraut , glaubte
er, daß die Verhandlungen sich aus etwa solgender Basis ab¬
spielen könnten, ohne daß er jedoch vor dem Eintreffen ge¬
nauerer Informationen diesbezüglich eine definitive Zusage
machen könne: Einstellung der Feindseligkeiten und Abrüstung
der sich gegenüberstehenden Parteien . Verhandlungen zwischen
den früheren Gegnern und den interessierten Neutraien auf
dem Fuße vollständiger Gleichberechtigung soweit der Reichs¬
kanzler Hitler und Herr von Ribbentrop auf die eine oder
andere Art (!) von der Macht ausgeschaltet seien. Aufrecht¬
erhaltung des nationalsozialistischen Regimes , das allein im¬
stande sei, die Massen zusammenzuhalten aber eines national¬
sozialistischen Regimes , das verbessert und vermenschlicht sei.

Die späteren Verhandlungen könnten, seiner Ansicht nach,
iolaende Punkte zum- Gegenstand haben: Wiederherstellung
Polens ohne die von den Russen annektierten und von Weiß¬
russen und Ukrainern bewohnten Gebiete, die Polen im Jahre
1929 erkalten habe: Anschluß Danzigs und der „von dem
Abenteurer Korsanty in Schlesien eroberten Gebieten" an das
Reich: eine Volksabstimmung unter internationaler Kontrolle
solle über das Schicksal der Tschscho-Slowakei und Oesterreichs

entscheiden. Aus Grund der Aeußerungen des Herrn van
Klessens entspricht der entworfene Plan der Ansicht führender
nationalsozialistischer Kreise, die über Deutschlands Zukunft
beunruhigt feien. Wenn die Angaben des Ministers den Tat¬
sachen entsprechen, könnte man daraus tatsächlich auf eine
Stimmung und eine Anregung schließen, deren Symptome
Beachtung verdienen.

Außerdem sei »u bedenken, daß. so ungewiß derartige Per¬
spektiven auch seien, sie doch durch ihren Charakter bei ver¬
schiedenen Neutralen den Wunsch nährten , ein« Ausrichtung
der Entwicklung des derzeitigen Konfliktes im Sinne eines
politischen Kompromisses zu erleichtern. Von einem solchen
Wunsche getrieben, könnten diese Neutralen dazu verleitet
werden, verschiedene Jntrigen — ohne Zweifel im guten
Glauben — zu fördern, deren Fäden nicht alle auf der
anderen Seite der Schranken zusammenliefen . Der Minister
schloß mit der Eröffnung , daß er verschiedenen französischen
Persönlichkeiten, zu denen er persönliche Beziehungen unter-
halbe, davon Mitteilung gemacht habe. Er habe auch die all-
sältige Mitwirkung der belgischen Regierung bei der gemein¬
samen Weiterleitung der von ihm aus Berlin erwarteten
Antwort erbeten: diese Antwort bezieh« sich aus Vorschläge,
in denen er gewissermaßen die Gesichtspunkte seiner Gewährs¬
männer konkretisiert und die er ihnen zur Genehmigung vor¬
gelegt habe. Er glaube , auch gegebenenfalls aus die Mit¬
wirkung des Präsidenten Roosevelts zählen zu dürfen, der
„im Hinblick auf seine weit zurückliegende Abstammung zurZeit eine tatsächliche Sympathie iür die Niederlande bekunde."

Die vor kurzem von Eurer Exzellenz gehaltene Rundfunk¬
ansprache an das französische Volk habe übrigens seinen leb¬
haften Beifall gesunden; jedoch entsprechend dem, was Präsi¬
dent Colijn in dem in meinem Telegramm Nr. 391 genann¬
ten Artikel erwähnt habe, weise er nachdrücklichauf das In¬
teresse hin , das darin bestehe. Näheres über die konkrete Be¬
schaffenheit der Garantien zu erfahren, die die französische
und englische Regierung von Deutschland übereinstimmend
fordern wollten , bevor sie sich in irgendwelche Verhandlungen
einließen ; er fügte hinzu , daß er im Falle der Unmöglichkeit
einer öffentlichen Behandlung dieser Garantien in der Lage
sei, sie streng vertraulich an seine deutschen Gewährsmänner
weiterzuleiten MS ich ihm schließlich von dem Mißtrauen
Mitteilung machte, das Unterhandlungen mit den früheren
Persönlichkeiten des Nationalsozialismus jederzeit. wecken wür¬
den, da — bei einem Weiterbestand des nationastozialistischen
Regimes — Hitler und sein Außenminister , die nur von der
Macht ausgeschaltet seien später wieder zur Macht gelangen
könnten, erklärte er mir , er wisse nicht, wie diese Ausschlie¬
ßung durchgeführt werden solle und schien zu glauben , daß
sie eine definitive sein könnte

Indem ich Euerer Exzellenz von der oben geschilderten
Unterredung Mitteilung mache, erscheint es mir nützlich,
daraus hinzuweisen , daß zu dieser Unterredung keine beson¬
dere Einladung erging , sie fand vielmehr wie die vorher¬
gehende (Bergs, meine Telegramme Nr " 276 und 281) im
Rahmen der allwöchentlichen Audienz des Ministers statt,
sie trug daher nicht den Charakter einer Mitteilung . Es ist
indes ungewöhnlich , daß der Chef der Diplomatie eine?
traditionell so vorsichtigen Staates geglaubt hat, auch nur
unmittelbar aus Fühler eingehen zu müßen deren Ergebnis,
wenn es sich überhaupt nicht lediglich nm ein Theater han¬
deln sollte, doch wenigstens in einer Palastrevolution in
Deutschland zum Ausdruck käme. Eine derartige Kühnheit
könnte, falls Gerüchte darüber zu Ohren der für unliebsam
gehaltenen leitenden Persönlichkeiten gelangen sollten, nicht
nur dem holländischen Minister ober seiner Regierung , son¬
dern auch dem ganzen Land« teuer zu stehen kommen. Daß
Herr van Kleffens auch nur die Möglichkeit hierzu in Be¬
tracht gezogen hat. erlaubt , den Grad der Beunruhigung zu
ermessen, die hier durch die Gefahren eine? totalen Umsturzes
entstanden ist den ein— ebenfalls totaler — Kriea nach sich
ziehen würde. Vitrolles.

wie fle - as Neich vernichten wollen . . .
tiiurchttl, kooseoettund Stalin »werden den katastrophalen fehler von ISIS nicht wiederholen"

Genf,  18 . Februar . Die Briten überschwemmen können zu diesen drei Männern jedem für sich und allenlaufend die ganze Welt mit ihren Versprechungen « nd ' "
schönen Schlagworten von Freiheit und Gerechtigkeit,
allgemeinem Wohlstand des Volkes usw ., — wenn Eng¬
land nur eben erst gesiegt hat . In Wirklichkeit aber
sieht es mit den wahren Absichten ganz anders aus.
Während die britische Anslandspropaganda nämlich
mit schönen Phrasen vom „Frieden der Gerechtigkeit für
alle Pölker « hausieren geht , enthüllen gelegentliche
Aeußerungen gegenüber der innerenglischen Oeffentlich-
keit die wirklichen Bernichtungspläne der Herren Chur¬
chill, Roosevelt und Stalin . In besonders deutlicher
Form gibt die politische Wochenzeitschrift „John Bull«
dem Bernichtungswillen Ausdruck , der sich ausdrücklich
nicht nur gegen die „Führung «, sondern gegen das
gesamte Volk richtet . Diesmal wird es keine Verhand¬
lungen mit irgendeiner Partei in Deutschland geben
außer der Grundlage der bedingungslosen Uebergabe.
Glücklicherweise — und das sagen wir in voller Ab¬
sicht — wird die Sowjetunion eine maßgebliche Rolle
am Tage des Sieges spiele » , wie es jetzt eine Haupt¬
rolle in den grimmigen Tages des Krieges spielt.

Churchill, Stalin und Roosevelt werden zunächst zu
einer Uebereinkunft gelangen, bevor irgendwelche Be¬
dingungen an irgend jemand übergeben werden. Wir

entscheidendim Felde geschlagenwurde, und st« werden
nicht einmal an Frieden denken, wenn Deutschlandnichtvon alliierten Truppen besetzt worden ist.«

Die Führer des neuen Deutschlands sollte man bereits
jetzt aussuchen. Wenn man sie gefunden hätte, sollteman ein neues Herrschaftssystemfür das deutscheVolk
ausarbeiten . „John Bull« ersucht daher die Regierung,
sofort eine autoritative Stelle einzusetzen, die die Frie¬
densverwaltung ausarbeitet , die auf den Ruinen des
zerstörten deutschenMilitarismus aufzubauen sei. DieseStelle sollte mit der Sowjetunion und den USA. zu¬
sammenarbeiten und den Mangel an Menschen von
Ehre und Verständnis in einem geschlagenen Deutsch¬land berücksichtigen."

Hier also werden wieder einmal mehr die wahren
britischen Absichten aufgezeigt , wenngleich an diesen
niemals ein Zweisel bestand . Glücklicherweise aber ist
auch hier bei der großspecherischen Zukunftsmusik des
„John Bull « der Wunsch wieder einmal der Vater des
Gedankens , an dessen Verwirkt ; ung selbst in England
niemand mehr ernstlich glaube « dürste.

Japan feiert den fall von Singapur
Kräfte Kundgebungen- er veoSIKerung—Nundfunkanfprolheloios

Tokio,  18 . Februar . Im ganzen japanischen Reich,
von Sachalin im Norden bis nach Formosa im Süden,
haben mehr als 100 Millionen Japaner heute den Fall
von Singapur in einem bisher noch nicht dagewesenen
Umfang gefeiert.

Der Platz vor dem Kaiserlichen Palast in Tokio war
in ein wahres Meer von Fahnen verwandelt. Die To¬
kioter Bevölkerung marschierte vom frühen Morgen an
in endlosen Reihen die langen fahnengeschmückten
Straßen hinab, die zum Kaiserlichen Palast führen, wo-

Der feind kann Newgork beschießen
stmerikanlsthe Neaktlon auf die ftktionen deutstherU-Voote im Karibischen Meer

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
- . Berlin,  18 . Februar . „Kein Meer ist heute ohne

Gefahr für die angelsächsische Schiffahrt !« In Hunder¬
ten und aber Hunderten europäischen und amerikanischen
Zeitungen wird das heute bei der Betrachtung jenes
kühnen Handstreiches deutscher U-Voote vor den ameri¬
kanischen Inseln Aruba und Curacao variiert . Selbst
Mister Roosevelt mußte auf seiner alltäglichen Presse¬
konferenz sein bedenklichstes Gesicht zeige « und mit be¬
dächtigem Heben des Zeigefingers mahnend sagen : „Un
ter gewissen Umständen ist es durchaus möglich , daß der
Feind morgen Newqork beschießt oder Detroit mit Bom¬
ben belegt «. Darüber befragt , ob die Luftwaffe oder
die Marine so beschaffen seien , daß sie in der Lage
wären , einen Angriff auf Alaska zu verhindern , er¬
widerte Roosevelt : „Gewiß nicht . So etwas ist vom
strategischen Standpunkt durchaus möglich !«

Es geht hier nicht darum, die Möglichkeitenoder Un¬
möglichkeiten der von Roosevelt aufgezeigten Perspek¬
tiven aufzuzeigen, vielmehr sind seine Worte als
symptomatischfür den Schrecken zu beurteilen, mit dem
das amerikanischeVolk die Nachrichten aus dem Kari¬
bischen Meer aufnahm. Es ist eine neue sensationelle
Nachricht, mit der die deutsche Kriegsmarine drei Tage
nach der Bezwingung des Äermelkanals die Welt über¬
rascht, so kommentieren italienische Militärbeobachter,und ein Blick in die heutigen' USA .-Presse zeigt, daß
hier der sensationelle Charakter des Unternehmens ver¬
standen worden ist. Das kühne Unternehmen ist um sobewundernswerter, als man annehmen mußte, daß die
angegriffenen Ziele stärkstens verteidigt wurden, heißtes in europäischenZeitungen. „Der Angriff auf Aruba
mutz als Warnungszeichen betrachtet werden" ( !), meintdie amerikanische„Baltimore Sun ", „Die militärischen
Erfolge mögen vielleicht unbedeutend sein, aber der.
ganze Zusammenhang wirft peinlicheFragen auf. Woherkamen die U-Boote? Von deutschen Stützpunkten im be¬
setzten Frankreich, in Afrika oder von einem Mutter¬
schiff?" Senator Walsh gab den Betrachtungen durch

eine Erklärung im Senat neue Nahrung. Als Vor¬
sitzender des Marineausschusses erklärte er, daß die
Küsten der USA. „fast schutzlos" seien. Infolgedessen
könne der Tag kommen, wo es notwendig sein werde,
die Marine heimzubeordern, um sie zu schützen. Dem
erfolgreichen Unternehmen der deutschen U-Boote, so
heißt es in anderen amerikanischen Quellen, komme
daher auch nicht nur vom technischen, sondern auch vom
militärischen Standpunkt eine außerordentliche Bedeu¬
tung zu, denn die Vereinigten Staaten müßten jetzt
auch dafür sorgen, in den bisher als völlig sicher an¬
gesehenen Gewässern ihre Handelsschiffe unter Be¬
wachung von Kriegsschiffenzu stellen. Pielleicht werden
sich der Marineminister Knox die von dem englischen
Admiral Keyes ausgesprocheneMeinung über England
zu eigen machen, daß sich das Land noch niemals in
einer so besorgniserregenden Lage befunden habe wieheute.

Ueber den Verlaus der deutschen Operationen wissen
die amerikanischen Zeitungen recht wenig zu berichten.
Bor das Mikrophon des Londoner Rundfunks wurde
ein USA .-Ofsizier zitiert , der angab » er sei nachts durch
eine furchtbare Explosion aus dem Schlafe aufgeweckt
worden . Die Uhr hätte auf 1.30 gezeigt . Als er aus dem
Fenster gesehen habe , hätte er ein Schiff in zwei Teile
zerbrechen sehen . Das Oel auf dem Meer habe gebrannt
und habe fo vereitelt , daß mehrere kleinere Boote , die
von der Küste aufgebrochen seien , ihr Ziel hätten er¬
reichen können . Ein amtlicher aus Curacao veröffent¬
lichter Bericht spricht davon , daß bei der Beschießung
der Oelraffiuerien auf der Insel Aruba sofort amerika¬
nische Flugzeuge gestartet feien und durch Abwerfen von
Lenchtschirmen die Kiistengegend erleuchtet hätten.
„Amerikanische Bomber konnten wiederholt Bomben
abwerfen , die sehr nahe am Ziel einschlugen ". Das ist
ein Erfolgsbericht , der nichts sagt « nd keineswegs die
Erregung zu beseitigen vermag , die die Artillerietresfer
auf Aruba und dir Torpedotreffer in den feindlichen
Tankern verursachte » .

bei sie Heilrufe auf den Tenno und den glänzenden Sieg
der japanischen Streitkräfte ausbrachte. Auch aus allenanderen Städten werden große Kundgebungen gemeldet.
In dem Augenblick, in dem der triumphale Einzug
der japanischenTruppen in Singapur stattfand, schlössen
sich im ganzen Reich die Japaner um den Minister¬
präsidenten Tojo zusammen.

Ministerpräsident Tojo hielt um 12 Uhr eine kurze
Rundfunkansprache an die Nation , in der er die bei¬
spielloseTapferkeit und den Wert der japanischen Offi¬
ziere und Soldaten und die Einigkeit der gesamten
japanischen Nation pries. Mit dem Fall Singapurs , so
erklärte er, sei der Schlüsselpunkt der en^lisch-nord-ümerikanischenVorherrschaft über Ostasien in Japans
Hände gefallen und die Fundamente für den Aufbau
eines größeren Ostastens würden jetzt erstehen.
lojo 8prsck im Hibiys -ksrk

Auf einer Massenversammlung im Hibiya-Park inTokio anläßlich der Feier des Falles Singapurs hielt
Ministerpräsident Tojo eine Ansprache, in der er be¬
tonte, daß die nationalen Anstrengungen für die Wet¬
terführung des Krieges und die Schaffung eines neuen
und größeren Ostastens auch weiterhin durchgeführt
werden müßten. Die Einnahme von Singapur , das 220
Jahr « lang als Basts für die britische BeherrschungderAstaten gedient habe, bedeute die Geburt eines neuen
Asiens und einen Wendepunkt der Weltgeschichte. Tojo
unterstrich, daß Japan erst die Waffen aufgenommen
habe, nachdem der englisch-nordamerikanischeDruck un¬
erträglich geworden war. Als aber Japan einmal auf¬
gestanden sei, seien alle Stützpunkte englischerund nord-
amerikanischer Eingriffe in Ostasien in kurzer Zeit in
japanische Hände gefallen. Die Entwicklung des ' Krie¬
ges im Pazifik enthüllt den großen Fehler der engli¬
schen und NordamerikanischenRegierenden, welche die
wirklicheMacht Japans unterschätztHütten, und die ver¬
suchten, Japan durch Wirtschaftsblockadeund bewaff-
tete Einkreisung zu unterwerfen. Der Ministerpräsident
wiederholte, daß oer Krieg erst jetzt begonnen habe und
forderte die Japaner auf, ihre Anstrengungen auch wei¬
terhin mit denen Deutschlands und Italiens zu ver¬
einen, bis die Feinde der Achsenmächteauf die Knie
gezwungen seien.

Japaner überschrittenden Mlin-Iiuß
Tokio,  18 . Februar . Die japanischen Streitkriifte.

die am Nachmittag des 16. Februar in westlicher Rich¬
tung aus Martaban vorrückten , überschritten , wie
Domei von einem japanischen Stützpunkt in Burma be¬
richtet , den Bilin -Fluß unter schwerem feindlichen Feuer
und befinden sich in heißer Verfolgung des Feindes in
Richtung aus Nangun.

Japans Luftwaffe hat jetzt ihre Angriffe auch auf
Timor,  die größte der kleinen Suuda -Jnseln außer-

larpeblerler britischer Kreurer gesunken
Rom,  18 . Februar . Das Hauptquartier der italieni»

scheu Wehrmacht gibt bekannt : „Im Abschnitt südöstlich
von Mechili Zusammenstöße von Aufklärungsabteilun¬
gen . Etwa zehn feindliche Straßenpanzer wurden ver¬
nichtet . Italienische und deutsche Lustverbände bom¬
bardierten Tobruk und einen Flugplatz bei Mars«
Matruk und griffen mit ihren Bordwaffen größere
Truppen - und Nachschubkolonnen an . Der Feind erlitt
beträchtlich « Verluste an Menschen und Material . Bier
unserer Jagdflugzeuge , die an früheren Aktionen teil¬
nahmen , kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.
Berm gestrigen Luftangriff auf Benghasi erlitten einige
Gebäude geringe Schäden . Die Flugplätze Maltas
wurden erneut wirksam von deutschen Flugzeugen bom¬
bardiert . Bei einem Luftgefecht wurde ein Wellington-
Bomber abgeschossen. Ein englischer Kreuzer der
„Kairo "-Klassö (4300 T .) , der , wie im Wehrmacht¬
bericht bekanntgegeben , durch Angriff eines unserer
Torpedoflugzeuge aus dem feindlichen Geleitzug als be¬
schädigt gemeldet wurde , ist später gesunken .«

halb des javanischen Jnselbogens , ausgedehnt . Wie der
niederländische Heeresbericht aus Batavia meldet»
griffe » die japanischen Bomber Köpang,  den Haupt¬
ort des holländischen Teiles der Insel Timor , in meh¬
reren Wellen an . Der Batavia -Heeresbericht gibt zu, daß
die japanischen Flugzeuge in zwei Wellen über Köpang !
erschienen , einmal am Dienstagnachmittag , das zweite !
Mal am Mittwochvormittag , und im Hafengebiet „Sach¬
schäden« verursachten . Auch Surabaja  hätten die i
Japaner abermals angegriffen.

Auch gestern unternahm die japanischeLuftwaffe zahl- !
reiche Angriffe und Erkundungsflüge über Nieder- s
ländisch-Jndien . So wurden strategischwichtige Punkte
auf den Kleinen Sunda - Jnseln  angegriffen und da¬
bei militärische wichtige Anlagen zerstört. Selbst der
Gegner mutz zugeben, daß der angerichtete Sachschaden
beträchtlich ist.
esspsnlgckesklottensssckivsäsr In Sckonsnko

Einheiten der japanischen Kriegsmarine in unbekann¬
ter Stärke liefen am Dienstag früh in den Hafen von
Schonanko ein.

Lisenkaftnlin !« Scdonsnko —Klslsys -8tss1en
vieler intakt

Nach der Wiederherstellung des Brückendammes von
Johur wurde, wie Domei aus Schonanko (Singapur)
meidet, die 1130 Kilometer lange Eisenbahnlinie der
föderierten Malayen -Staaten , welche durch die ganze
Malayen -Halbinsel bis Schonanko läuft, heute wieder
dem Verkehr übergeben. Der erste Zug fuhr um 13 Uhr
über den Johur -Damm, und ein regelmäßiger Eisen¬
bahnverkehr wird in Kürze eingerichtet Bei der Repa¬
ratur der Linie legte das japanische Jngenieurkorps im
Durchschnitt30 Kilometer am Tag zurück. Nicht weniger
als 500 Brücken aller Größen, dik von den britischen
Truppen bei ihrem Rückzug in die Luft gesprengt waren,
wurden von den Japanern wiederhergestellt. Indische
Gefangene halfen den Japanern beim Auf- und Abladen
von Material sowie bei anderen Arbeiten.
bleuer Virecftsk ü«8 jspsniscken Oenerslstsbss

Das Kriegsministerium gibt die Ernennung General¬
leutnants Moritake Tanabe  zum Vizechefdes Eene-
ralstabes als Nachfolger Generalleutnants Osamu Tsu-
kada bekannt, der vor kurzemmit dem Posten des Chefs
des Stabes der japanischen Streitkräfte im Südpazifik
betraut wurde. Generalleutnant Tanabe , der 53 Jahre
alt ist, war bisher Chef der Tankschuleund früher an
der China-Front eingesetzt.
Jspsner >vie Sckiververdrecker bedsnäett

Nach Mitteilung des Roten Kreuzes wurden in
Australien insgesamt 139 Japaner feit Kriegsbeginn
interniert . Gleichzeitigwird aus Singapur bekannt, daß
sich die Zahl der von den Engländern dort und im ge¬
samten Malaya -Gebiet verhafteten Japaner auf ins¬
gesamt 1600 beläuft, darunter 400 Frauen . Sie alle
wurden nach kurzer Jniernierung in den Gefängnissen
von Singapur ohne Ausnahme nach Indien weitertrans-
portiert . Ihre Behandlung war , wie es in dem Bericht
heißt, anfänglich zufriedenstellend. Mit den zunehmen¬
den Erfolgen der japanischen Streitkräfte im Malaya-
Gebiet und nach der unmittelbaren Bedrohung Singa¬
purs behandelten die Engländer jedoch plötzlich die In¬
ternierten zum Teil wie Schwerverbrecher. Die Fahrt
nach Indien mußten sie in den untersten .Frachträumen
der Schiffe, eng zusammengepfercht, antreten . Ueber
ihren gegenwärtigen Aufenthalt und ihr Befinden lie¬
gen hier bisher keine weiteren Nachrichtenvor.

was die stußenhondelsstotistikbeweist
Genf»  18 . Februar . Di ^ Größe des Verlustes , den

die Westmächte bei der Eroberung Singapurs durch die
Japaner erlitten haben , geht aus den jetzt zur Verfü¬
gung stehenden Ziffern der amtlichen Auhenhandels-
statistik für die ersten neun Monate des Jahres 1941
hervor (neuere amtlich « Zahlen find noch nicht verfüg¬
bar ) . Nach . ihnen betrug der gesamte Export aus Ma-
laya wertmäßig für die angegebenen neun Monate
917,5 Millionen Dollar , der Import 684 Millionen Dol¬
lar . Von diesem Export gingen in der gleichen Zeit wert¬
mäßig nicht weniger als 550,7 Millionen Dollar nach
den Vereinigten Staaten , die in diesen neun Monaten
des Jahres 1941 also beinahe den Wert ihrer Käufe im
ganzen Jahr 1941 erreichten . (591,5 Millionen Dollar ) .

Die Größe Hes britischen Verlustes tritt plastischher¬
vor, wenn man die Londoner Meldungen, daß große
Londoner malayische Konzerne wie z. V. Coniolttadet
Tinsmelters keine Dividende mehr zahlen können, mit
den Dividenden vergleicht, die von malayischenKonzer¬
nen noch im Jahre 1940 gezahlt wurden : Kuchai-Zinn-
gruben 60 Pzt ., Lingui-Zinngruben 30 Pzt .. Tronoh-
Zinngruben 55 Pzt ., Pajan -Eummi 25 Pzt.

Reichsleiter Vormann Leiter des Zweckverbandes
Reichsparteitag Nürnberg. Der Führer hat den Reichs¬leiter Martin Bormann am Stelle des verstorbenen
Reichsministers Korrl zum Leiter des Aweckverbandes
Reichsparteitag Nürnberg bestimmt.

Ernennungen am Reichsgericht. Der Führer hat auf
Borschlag des Reichsministers der Justiz den bisherigen
Senatspräsidenten am Reichsgericht Kolb  zum Vize¬
präsidenten beim Reichsgericht bestellt. Gleichzeitig hat
er die Reichsgerichtsräte Blumberger und Dr.
Günther  zu Senatspräsidenten beim Reichsgerichter¬nannt.

Ouisling abgereist. Der in Berlin weilende nor¬
wegische Ministerpräsident Qnisling verließ am Mitt¬
woch die Reichshauptstadi, um sich noch Norwegen zu¬rückzubegeben.

Zur Explosion im Hasen von Gibraltar . Wie die
spanischeAgentur EFE ergänzend meldet, wurde bei
der am vergangenen Sonntag erfolgten Explosion ein.
Dampfer von 6000 BR! vollständig zerstört Von den
15 schwerverletztenSeeleuten und Arbeitern, die ins
Hospital geschafft werden mußten sind bereits fünf
gestorben.

Wahlen in Aegypten am 24. März. König Farnk von
Aegypten unterzeichnete einen Erlaß , der die allge¬
meinen Wahlen auf dem 24. März festsetzt.

Chinesische Nationalregierung verwaltet britischeKon¬
zessionen. Amtlich wurde bekanntgegeben, daß die ja¬
panischeRegierung die Verwaltung der britischen Kon¬
zessionen in Tientsin und Kanton am die Nationalregie-
rung in Nanking abgetreten hat.

TschiangkaischeksJndienbesuch. Wie der Londoner
Nachrichtendienstmeldet, hatte General Tschiangkaischek
in Kalkutta Unterredungen mit Ehandi , Pandit Hebru
und dem Führer der Moslem-Liga, Ginnah.
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wictschsftsteil der V3.
Deutsche Filmtheater6. m. b. ki. gegründet

Berlin , 18. Februar . Im Zuge organisatorischer Maßnah¬
men in der deutschen Filmwirtschast wurde die reichseigene
deutsche Filmtheatergesellschaft G. m. b. H. gegründet . Die
Gesellschaft wird große und bedeutungsvolle Filmtheater in
Großdeutschland führen , deren Leitung entweder aus kultu¬
rellen oder repräsentativen Gründen wichtig ist . Mit der Lei¬
tung der Gesellschaft wurden der bisherige Leiter der Fach¬
gruppe Filmtheater der Reichssilmkammer , Dr . Theo Ouadt,
sowie das Vorstandsmitglied der Universum Film AG ., Di¬
rektor Mäh Witt , beauftragt . Dr . Ouadt wird außerdem in
den Vorstand der Usa berufen werden . Durch eine Anord¬
nung des Präsidenten der Reichssilmkammer wird gleichzeitig
der Betrieb der übrigen Filmtheater nach sozialeren Gesichts¬
punkten neu geregelt . Bei Neuerwerbungen von Filmtheatern
werden Frontkämpfer besonders berücksichtigt.

Dir Volkssürsorge Lebensversicherungs -A. G. der DAF .,
Hamburg , hat mit ihren in - und ausländischen Tochterunter¬
nehmungen die 3 Milliarden -Grenze weit überschritten . Die
Bestandssumme der Hamburger Muttergesellschast (1933 gleich
651 Millionen RM .) ist aus 2 Milliarden 558 Millionen RM.
angewachsen . Der Reinzugang gegenüber 1910 stellt das bis¬
her größte Ergebnis mit 366 Millionen RM . dar (Vorjahr
gleich 303 Millionen RM .). Von dem Bestand entfallen aus
die Großlebensverficherung ' über 600 Millionen RM . (1933
gleich 44 Millionen RM .), aus da» Hauptgeschäft der Gesell¬
schaft, die Volksversicherung , also rund 1 Milliarde 950 Mil¬
lionen RM . An der Zahl der ausgestellten Versicherungs¬
scheine gemessen, verwaltet die Gesellschaft heute über 20 Pzt.
der deutschen Bolksversicherung überhaupt . Die Prämie stieg
um rund 14 Millionen RM . auf RM . 126 Millionen und ist
damit nicht weit von 10 Pzt . des gesamten Prämienans-
kommens der deutschen Lebensversicherung entfernt.

Hamburgische Electricitäts -Werke AG. Zu der von der HV.
antragsgemäß beschlossenen Erhöhung des Grundkapitals von
nom . RM . 100 000 000 — auf nom . RM . 150 000 000.— führte
die Verwaltung aus , daß man von einer Aufstockung des
Grundkapitals nach reiflichen Ueberlegungen abgesehen habe.
Beträchtliche bevorstehende Investitionen machten die Auf¬
nahme neuer Mittel erforderlich , die durch die Kapitalerhöhung

bereitgestellt werden . Die Ausgabe der neuen Aktien erfolgt
zu Pari . Auf nom . RM . 2000.— alte Stamm - oder Vorzugs¬
aktien kann jeweils eine neue Stammaktie von nom . RM.
1000.— bezogen werden.

Bereinsbank in Hamburg . Der ordentlichen Hauptversamm¬
lung der Aktionäre wurde der festgestellte Jahresabschluß für
das Geschäftsjahr 1941 vorgelegt . Die vorgeschlagene Dividende
von 6 Pzt . auf das berichtigte Aktienkapital von 14 Mill . RM.
wurde genehmigt Das turnusmäßig ausscheidende Aufsichts¬
ratsmitglied Otto Hertling wurde wiedergewählt . Zum Bilanz-
prüser wurde wieder I . van der Smissen gewählt.

Leonbrrger Bausparkasse A. G. ES sind neu abgeschlossen
worden 4380 Verträge über RM . 61 503 500.— Vertragssumme.
Das ist summenmäßig mehr als doppelt so viel wie im
Jahr 1940. Zusammen mit den Vertragsübertragungen beträgt
das Gesamtabschlußergebnis 4699 Verträge über RM.
66 350 100.— Vertragssumme . Der Vertragsbestand ist ange¬
wachsen aus 20 173 Verträge über RM . 231 520 800 — Ver¬
tragssumme . Auch die Zuteilungen haben im Vorjahr eine
beachtliche Steigerung erfahren . Es sind in 8 Zuteilungen
2278 Verträge über RM . 14 888 700.— Bausparsumme zuge¬
teilt worden . Die von der Bausparkasse vermittelten ersten
Hypotheken von je 40 Pzt . der Vertragssumme sind in dieser
Summe nicht enthalten . Die weit überwiegende Mehrzahl der
neu zugeteilten Bausparer hat auf die Zuteilung verzichtet
und setzt den Vertrag fort . Diese Bausparer können ihre
Rechte aus der Zuteilung mit einer Frist von 3 Monaten
jederzeit wieder geltend machen.

Kapitalerhöhungen in der französischen Aluminium -Indu¬
strie . Die Societe d'Alumin Francaise , an der Pechineh und
Ugine beteiligt find , beschloß, daS AK. von 30 auf 130 Mill.
sranz . Franc zu erhöhen , 25 Pzt . sind sofort einzuzahlen.
Ferner beschloß die Leichtmetallsabrik Societe du Duralumin
zu veckloppÄln, und zwar von 63 aus 126 Mill . sranz . Franc.

Union des Mines , PariS . Der HV. der Bergwerksgesellschaft
Union des Mines , Paris , wird für daS Geschästsiahr 1941
aus 24,4 Mill . sranz . »Franc eine Dividende von 12 Pzt . vor¬
geschlagen. 8,2 Mill . sranz . Franc werden den Rückstellungen
zugewiesen , so daß sich die Gesamtrückstellungen nun aus
82,7 Mill . sranz . Franc bei 100 Mill . sranz . Franc AK.
belaufen.

Ztnnstatistikerohne Material. Einer Meldungaus London
zufolge hat das Fin Research Institute die Veröffentlichung
seiner Monatsstatistiken über die Zinnweltproduktion einstel¬
len müssen. Die Ereignisse in Ostasien haben die Hauptzinn-
ekzeugungsgebiete der englischen Kontrolle entzogen , so daß
dem Zinninstitut statistische Zahlen fehlen. Ferner stellen die
Privatstatistiken der großen englischen Zinnfirmen ihr Er¬
scheinen ein.

f>IsUS8 5 ^ UlkttUM

Kleine Auslandskunde . Herausgegeben von Professor Dr.
K. A. Sir , Deutsches Auslandswissenschaftliches In¬
stitut . Junker L Dünnhauvt Verlag , Berlin . Preis
des Einzelbandes RM . 2.— und des Dovvelbandes
RM . 3.60.
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Geld I Brief
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Geld «rief
Aegyvten »
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brtt .-Jnbien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
JSland

* 9.89
18.79
0.588

* 7.912
89.96
0.13

*74.18
8,047
53,lö

* 9,89
5,06

* 4.995
1,668!

182,70 !
14,59 !
83.43

9.91
18.83
0.592
7.928

40.04
0.132

74.32
3.053
52,25
9.91
5.07
5.005
l .673

132.70
l4 .61
88.50

Italien
Javan
Kanada
Kroatien
Neuseslaüd
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten!
Sübafrtkd
Türkei
Uruguay
Ner . St . o.

' 13,14
0.585

* 2.098
4.995

* 7.912
58.76
10.14
59,46
57.89

4.995
8.691

23.56
-» 9.89

1.978
1.199

* 2.498

13.16
0.587
3.102
5.005
7.928

56.88
10.16
69,58
58.01

5.005
8.609

23.60
9.91
1.982
1,201
2.502

einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 18. 2, war die Stimmung
weiterhin freundlich . Bon Schisfahrtsaktien wurden Hapag
und Hansa Dampf gestrichen, Unterweser notierten pluS 1 mit
134, Neptun plus '/- mit 150'/- und Lloyd unv . 104'/». Bon
den sonstigen Verkehrsaktien gewannen AG . für Verkehr
(168'/-) und Hamburger Hochbahn (IM/ «) je >/« Pzt . Am Markt
der norddeutschen Jndustvieaktien wurden Ruberoid mit unv.
183, Heimnoor Cement plus 1 mit 215 gehandelt . Die übrigen
Aktien dieses Marktes einschließlich der Bremer Werte waren
unverändert.

Bsrliner Börse . Am 18. 2. war die Haltung der Aktien¬
märkte bei der Eröffnung überwiegend fester. Verein Stahl¬
werke tagen '/« Pzt . niedriger ; andererseits gewannen Bu-
derus , Klöcknsr und Mannesmann je '/-. Hoesch ' /« und
Rernstahl 1'/« Pzt . Deutsche Erdöl stiegen um -/« und Bubiag
um 1 Pzt . Rheiihöbraun wurden um 1'/- Pzt . herabgesetzt
B . Heyden zogen um 1 und Goldschmidt um 2'/« Pzt . an
Farben blieben mit 206'/- Pzt . unverändert . Siomensaktien
stiegen je um 3 Pzt . AEG . gewannen '/« und Gessürel 1 Pzt.
Herausgesetzt wurden Charlotte Wasser um '/» Schlesische Gas
um '/,. Dessauer Gas um 1 und RWE . um 1'/- Pzt . Bekula
gaben um 1'/» Pzt . nach. BMW . stiegen um 1 und Demag
verloren 1'/« Pzt.

Aus dem Grundgedanken heraus , daß die errungene Welt-
Machtstellung Deutschlands eine vertiefte Kenntnis der
Außenwelt erfordert , sucht diese Schriftenreihe in konzen-
trterter Form möglichst reiches Material übet Volk . Staat.
Politik . Kultur . Wirtschaft . Wehrmacht und Recht der Staa¬
ten der Welt zu unterbreiten . Die Stellung des Großdeut¬
schen Reiches erfordert auch eine Behandlung Deutschlands
in einem besonderen Band . Bisher sind folgende Nummern
erschienen bzw. folgende Bündchen in Vorbereitung : Mexiko.
China , die britischen Dominien , die La -Plata -Staaten <Ar-
gentinien , Paraguay ). Irland . Türkei , Deutschland . Ita¬
lien . italienische Dominien , Spanien und Kolonien . Portu¬
gal und Kolonien , Frankreich , französische Kolonien und
Mandate . Schweiz , Großbritannien , englische Kolonien und
Mandate , >Indien , Belgien und Kolonien , Dänemark,
Island , Grönland . Norwegen , Schweden , Finnland , Sowjet-
rußland , Rumänien , Slowakei , Ungarn , Kroatien , Bulga¬
rien , Griechenland . Iran und Afghanistan , Arabien .^Aegyp-
ten , Stam . Japan . Manöschukuo , die Vereinigten Staaten,
mittelarnerikanifche Staaten (Guatemala , Honduras , Nica-
ragua , Costartca , Panama . Haiti , Dominikanische Repu¬
blik, Benezuela . Kolumbien . Ecuador , Bolivien . Peru,
Chile , Brasilien.

Benjamin Disraeli von Rudolf Craemer.  Hanseatische
Verlagsanstalt A. G ., Hamburg . 226 Seiten kart . RM , 4,80.
In dieser Schrift des Reichsinstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands war es dem kürzlich verstorbenen Historiker Ru¬
dolf Craemer noch vergönnt , eine Arbeit über diesen englisch¬
jüdischen Staatsmann abzuschließen , die uns tiefe Einblicke in
die Wesensart Disraelis erschließt , Einblicke , die gewonnen
werden vor allem aus der sorgfältigen Analyse der zahlreichen
Romane , die Disraeli hinterließ . Craemers Buch wird damit
eine reiche Quelle der Erkenntnis nicht nur sür das Judentum
sondern nicht minder auch sür das England unserer Tage.

Sustav Sankt.

Wass-'-'VSnde der Weser

Hann -Munden Carlshaken Hameln Minden
16. Februar 1.72 3.39 2.20 3.96
17. Februar 1.80 3.26 2.02 3.89
18. Februar 1.98 3.21 2.00 3.72

ksmllisnsnrslgsn
Leburtvn

ckutta . Hiermit rsigsn wir ckis
Osburt eines kvläcksls an . bckarga
Kvmps , geb . ^ ltmann , Lckrikt-
Isiter Werner Ksmpe . Srsmsn-
Vsgesack , cken 1? .Bsbruar 1942,
Bremer Ltraüs 44

Uwe . In dankbarer Brsucke nei¬
gen wir ckis Oeburi unseres
dritten klingen an . I-illT 6ek-
ksrs , geb . Lcksper , Heinrich
Oekkers , rur 2sit Kriegsmarine.
Bremsn , cken 16. Bebruar 1942,
kutksrstr . 1b , 2. 2 . Diskonissen-
bsus

Ihre Vermählung geben bekannt:
Oüntsr liebe , kelckmsistsr im
B^ D , 2. 2 . Wachtmeister In
einer Blakbattsris , Bise Ttetr,
geb . Baklmann . Bremen , cken
19. Bedruar 1942 , Ledalcks-
drücksr Hssrstrslls 11a ; 2. 2.
verreist

Ikre Vermählung geben bekannt:
Lrnst koblmsnn , 2. S . Wehr¬
macht , unck Brau , hckarianne,

'geborene Dietr . Bremsn , cken
19, Bekrusr 1942 , Kornstr , 22

6Iückrvünrc/ »e
Hiebs Oma ! Su Deinem 72 . Oe-

burisisgs wünsche ick Dir
alles Oute, - in Oecksnken bin
ick bei Dir . Deine Ursel , Back
Wildlingen

Dan/cragunzen
Bür ckis uns anläßlich unserer

Lilbsrbochrsit erwiesenen ^ uk-
msrkssmksiten ckanksn wir
ker2lick , ckosek karussl unck
Brau . Bremsn , cksnasr Ltr . 23

hassen Bis es alle ihre Breuncke
unck Bekannten wissen wenn
Ihre Verlobung  ststt-
Lnckst . Brscbsinsn such ckie
/Kn2sigen nur in kleinem Bor-
mat , so linden sie trot2ckem
stärkste Beachtung Die Be¬
rechnung der Veriobungssn2ei-
generfolgt 2uermä6igtsm Breis
Bremer Teilung , Hnreigen -^ bt.

Statt Karten
Fern der Heimat , wo er Erho -'
lung suchte, entschlief heute saust
nach längerem , schwerem Leiden
mein inniggeliebter Mann , mein
guter , treusorgender Vater und
Schwiegervater , unser lieber
Opa -Hinni , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Schiffsing . a. D.
Hinrich Siemers

im fast vollendeten 74. Lebens¬
jahre . In ticser Trauer:

Christine Siemers , geb. Lange;
Kapt . Karl Böhland , z. Z.
Kanada , und Frau . Anita,
geb. Siemers : Ilse und Karl-
Hinrich Böhland und alle An¬
gehörigen

Bremen Rüdeshsimer Str . 2m
z. Z , Bochau b, Aue (Erzgeb .),
Adolf - Hitler - Straße 16, den
14, Februar 1942
Die Einäscherung findet im Kre¬
matorium in Zwickau statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren langjäh¬
rigen Arbeitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Deut¬
schen Dampfschisfsahrts -Gesell-
schast „Hansa"

Durch einen tragischen Unglücks-
sall verstarb nach einem arbeits¬
reichen Leben meine liebe, gute
Frau . unsere liebe , Herzentzgute
Mutter , liebe Großmutter und
Tante , Frau

Luise Schiitzler
geb Stell

im 58. Lebensjahre
In tiefem , unsagbarem Schmerz:

Franz Schiitzler ; Mariechen
Schiitzler ; Fritz Schiitzler und
Frau ; Gerd Morisie u . Frau,
Grete . geb Schiißler ; Johann
Siemers und Frau , Anne,
geb. Schiitzler

Bremen , den 17. Februar 1942
Herbststr . 83
Aufbahrnng in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Ut-
bremer Str . 159. Trauerseier
Sonnabend . 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Hart und schmerz-
lich traf uns die
traurige Nachricht,

daß mein lieber , immer lebens¬
froher und strebsamer Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel , Vetter und Neffe, mein
lieber , unvergeßlicher Bräuti¬
gam , der
SA .-Scharf . im Sturm 24/75

Gerhard Scheeper
Ufsz. in einem Jnf .-Regt.

im blühenden Alter von 30 Jah¬
ren im Osten sein junges Leben
sür sein Vaterland hingab.
In tiefem Schmerz;

Heinrich Scheeper , als Vater
(Wwer .) ; Heinrich Scheeper u.
Frau . Minna , geb Lürßen,
nebst Sohn ; Friedrich Hart¬
mann und Frau , Margarete,
aeb. Scheeper , nebst Kindern;
Willi Scheeper . z. Z. Wehr¬
macht. und Hildegard Pieper,
als Braut ; Herta Scheeper u.
Alfred Röder , z. Z. im Osten,
als Bräutigam : Lieschen
Schnakenberg , als Braut ; Fa¬
milie Ernst Schnakenberg

Bremen , den 18. Februar 1942
Rablinghauserdeich 39

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit
mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater . Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel , unser lieber Opa

Hermann Ahnsehl
im 63. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Auguste Ahnsehl . geb.
Kreibohm ; Bernhard Jllmer
und Frau . Hilde , geb. Ahn¬
sehl; Albert Wacker, z. Z.
Wehrmacht , und Frau , Grete,
geb. Ahnsehl ; Feldwebel Fritz
Ahnsehl . z. Z. Wehrmacht , u.
Frau . Hanna , geb. Töbel-
mann und seine 6 Enkelkinder

Bremen , 17. Februar 1942
Groudenzerstraße 4
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnst . Dreher , Lehn-
stedter Straße ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerseier findet am Sonn¬
abend . 21. Febr . 1942, vorm.
10 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranz - und
Blnmenspenden beim Heimgänge
unseres lieben , unvergeßlichen
Baters Theodor Frohmüllcr sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Finke und der
Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Bremer Chocolade-
fabrik Hachez L Co. auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Ernst Frohmiiller und Frau,
Else, geb. Burdors ; Carl Jn-
trup und Frau . Wilma , geb.
Frohmiiller ; F . W. Holsten u.
Frau , Thea , geb Frohmiiller,
und all « Angehörigen

Bremen , im Februar 1942
Süderstr . 32

Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der .Bremer Zeitung'

Getreu seinem Fahnen-
W « cid, fand bei den schwe-
E - ren Kämpfen im Osten

mein geliebter Mann , de-r
Hauptmann z. B.

Hans Pordom
Jnh . des EK. I. und II . Klasse
l9l4/ !8 und anderer Kriegs - u.

Freikorpsauszeichnungen
den Heldentod.
In unsagbarem Leid:

Margarete Pordom . geborene
Meyer , zugleich im Namen
aller Angehörigen.

Bremen , den 18. Februar 1942
Goethestr . 33
Besuche dankend abgelehnt.

Am S. 2. 1942 erhielten
wir die traurige Nach-
richt , daß unser lieber

Bruder
Herbert Reiter

Gesr . in einem Jnf .-Regt.
im Januar 1942, vierzehn Tage
vor seinem 22. Geburtstag , den
Heldentod starb.
In tiefem Schmerz : '

Hedwig Pienta , als Großmut¬
ter ; Marianne . Raimund,
Lotte , als Geschwister, u . alle
Anverwandten

Br .-Grohn , den 18. Febr . 1942
Hermann -Wegener -Str . 47

Nach einem mit Liebe zur Mu¬
sik und hohem Streben erfüll¬
tem Leben ries Gott zu sich un¬
sere innigstgeliebte Tochter , un¬
sere liebe, unvergeßliche Schwe¬
ster . Schwägerin und Tante

Lissy Drewes
Sie schied nach einer mit gro¬
ßer Tapferkeit ertragenen schwe¬
ren Erkrankung von uns.
In tiefer Trauer:

August Drewes und Frau,
Elisabeth , geb Bätjer ; Ma¬
rianne . verw . Scheiderer , geb.
Drewes ; Carl Drewes und
Frau , Jrmgard , geb. Sonn¬
tag ; Karin und Antje Dre¬
wes und Angehörige

Wernigerode , 16. Februar 1942
Bremen , Baumstr 56—58
Berlin , Radjumbad Brambach
(Vogtland)
Aufbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ' , H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauer¬
feier Sonnabend , 11 Uhr , in
der Kapelle des Riensberger
Friedhoses . ZU

Heute wurde mein lieber
Mann , unser treusorgen-

der Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Elges
SA .-Oberscharf . im Sturm 15/75
Jnh . des EK. II 1914/18 und
des Kriegsverdienstkreuzes mit

Schwertern
von seinem langen , schweren
Leiden im 45. Lebensjahre er¬
löst. In stiller Trauer:

Johanne Elges . geb. Hagen,
und Kinder Jngeborg . Herta,
Wilfried . Günter , Friedhilde
und alle Angehörigen

Br .-Ostcrholz , 14. Februar 1942
Gr . Vieren 88
Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut . Die
Trauerfeier findet am Freitag,
20. Febr ., 10 Uhr , auf dem
Osterholzer Friedhof statt.

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Anna Klemm Wwe.
geb. Willens

ist gestern im 82. Lebensjahre
sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Christian Klemm und Frau.
Wilhelmine , geb. Reitemeyer;
Friedrich Klemm und Frau.
Mariechen . geb. Volte , Enkel¬
kinder und Angehörige '

Bremen , 19. Februar 1942
Dangaster Str . 1s . Zwinglistr . 28
Die Aufbahrung erfolgte in der
Kapelle von Kahrwegs Asyl,
Nordstr . 116. Tvouerfeier dort¬
selbst am Freitag , 20. Februar.
11 Uhr . Frdl . zugedacht« Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute mein lieber Mann,
seines Wilfrieds treusorgender
Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager , Onkel und

der Stierer
Eduard Helka

im vollendeten 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margot Hella , geb Heinisch,
und Wilsried ; Martin Hella
und Frau . Cath ., geb. Muß;
Karl Helka und Frau , Annie,
geb. Fronia ; Alfred Fuckner
und Frau . Erika , geb. Helka;
Hermann Meyer und Frau,
Wanda , geb. Helka ; Leo Helka
und Braut Helga Saal ; Klara
Heinisch und sonstige Anver¬
wandte

Br .-Aumund , im Februar 1942
Adols-Hitler -Str . 64
Von Besuchen bitte abzusehen.
Die Beerdigung findet Freitag,
20. Februar , 17 Uhr , von der
Kapelle des Neuen Aumunder
Friedhoses aus statt . Etwaige
Kranzspenden an das Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Wilh.
Stühmer , Br .-Begesack, erbeten.

Die Beerdigung unserer unver¬
geßlichen , kleinen

Jrmgard
findet Freitag , 20. Febr ., 16.15
Uhr , nicht 16.30 Uhr , von der
Kapelle des Grohner Friedhofes
aus statt.

Heinz Grote u . Frau . Marita,
geb. Tienken

Nach langer , schwerer Krankheit
ist mein lieber Mann , unser
guter Vater und Großvater

Menno Schultz
im Alter von 75 Jahren sonst
cntschlascn.
In tiefer Trauer:

Lieschen Schultz . geb. Becker,
nebst Kindern.

Bremen , Sedanstr . 101
Hoboken, Patterson . Union City
Die Aufbahrung ist im Ge-Be-
Jn ., Germaniastr . 56, ersolgt,
wohin Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerleier jindet
Freitag , 20. Februar , 10 Uhr,
im Krematorium statt

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
zum Ausdruck gebrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme , sür
die vielen Kranzspenden und
das letzte Geleit bei dem unS
vom Schicksal beschiedenen schwe¬
ren Verlust meines herzens¬
guten , stets treusorgenden Man¬
nes , unseres lieben Vaters , Bru¬
ders , Schwagers und Schwieger¬
vaters Wilh . Lankenan sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Lconhardt für die trost¬
reichen Worte am Sarge unse¬
res lieben Entschlafenen , unse¬
ren tiefempfundenen Dank,
Im Namen aller Angehörigen:

Helene Lankenau , geb. Bodtke
Bremen , An der Weide 2

Für die zahlreichen Kranzspen¬
den und die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter,
sagen wir aus diesem Wege allen
Verwandten , Freunden u . Nach¬
barn unseren herzlichen Dank.

Rudolf Muchow und Ange¬
hörige

Br .-Aumund . Schillerstr . 49

Danksagung / Statt Karten
All denen , die unseres kleinen,
unvergeßlichen Jürgen in Liebe
gedachten und unserem Kreis¬
schulungsleiter Pg . W . Kreike-
meyer für die warmen , aufrich¬
tenden Worte in der Trauer-
feierstunde unseren innigsten
Dank,

W. Angermaier und Familie;
Familie Heinr . Behrens

Ottersberg , St . Magnus

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines geliebten Kindes
und Schwesterleins sage, ich allen
Verwandten . Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pa¬
stor 4lrlt sür die trostreichen
Worte , meinen innigsten Dank.

Frau Erna Becker Wwe . und
Tochter Rosemarie

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben , kleinen Irma sagen
wir allen , sowie Herrn Pastor
Möller herzlichen Dank.

Familie Robert Winkler ; Ernst
Pförtner

Br .-Schöncbeck, 19. Febr . 1942
Bremer Str . 176

Danksagung/Statt Karten
AüAj Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme znm
Heldentods unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes und einzi¬
gen Bruders und lieben Schwa¬
gers und Onkels , des Unter¬
offiziers August Tötheider , sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank,

August Tötheider und Frau,
geb. Kubas ; Wilhelm Schnei-

. der und Frau , Anna , geb.
Tötheider ; Anton Jorek und
Frau , Alma , geb. Tötheider

Br .-Aumund , 17 Februar 1942

SlsIIsn - Kagsbols
Per sofort oder später gewandte

Kontoristen oder Kontoristinnen
nlit buchh. Kenntnissen . Dorzu

. stellen mit selbstgeschriebenem L«
benslauf und Zeugnisabschriften
bei Harder . Meiser L Co., Frucht
Hof, II . Stock (früher „Jamaica ")

Wir suchen laufend für unsere
Hauptverwaltung und für unsere
Zweigwerke kausm. Angestellte je¬
der Art , insbesondere : 1. Betriebs¬
buchhalter (Kennwort Buch 1); 2
Maschinenbuchhalter (Kennwort:
Ma .-Buch >); 3 Lagerbuchhalter
sowie Lageristen (Kennwort : Labu
l ): 4 Karteisiihrer s. d. Einkauf
und das Lager (Kennwort : Kar¬
tei l >; 5 Sachbearbeiter s. d.
Gesolgschaftswesen (Kennwort : Ge-
so 1); 6 Stenotypistinnen u . Ma-
schinenschreib. (Kennwort : Steno
l) — Ferner juchen wir technisch
vorgebildete Kräfte wie : Dorrich-
tungskonstrukteure Hilsskonstruk-
teure und Zeichner (innen ). — Für
die Pos 1—5 kommen männliche
wie auch weibliche Bewerber in
Frage Die Möglichkeit Zur Anler¬
nling bzw Schulung ist gegeben,
sosern iür einen besonderen Ein¬
satz eine ausreichende Schulung
fehlt oder die Bewerber längere
Zeit aus dem Beruf ausgeschieden
waren Auch während der Schu¬
lung werden ausreichende Bezüge
gewährleistet Sofortige Angebote
bitten wir unter Hinweis auf das
entsprechende Kennwort und Ein-
reichung der üblichen Unterlagen
mit Angabe der Gehaltsanlprüche
einzureichen an : ..Weser " Flug¬
zeugbau G m b S . Bremen 1

Herr oder Dame zum Vorlesen in
d. frühen Abendstunden v. einem
älteren Herrn . Ang . u . K 3593

M ä n n l i'ch e
Für das Generalgouvernement suche

ich für meine Baustellen für sofort
oder später Bauleiter , Bauführer,
Techniker . Zimmerer , Beton - und
Maurerpoliere , Eisenbieger und
Eisenflechter . Friedrich Rodiek,
Bauunternehmung , Bremen , Ad¬
miralstraße 95

Wir suchen zum sofortigen Antritt
mehrere ältere Herren (Rentneri
zum Austragen von Arzneiwaren
Strahenbahnkarte wird zur Ber-
sügung gestellt . Richard Braun«
L Co„ Wachtstraße 14/15

Lieserbote (Radsahrer ) ges Heuers
Lesemappen . Bremen . Fedelhören38

Weibliche
Für größ , GutSbüro zum 1. 3. 42

jünger « Sekretärin gesucht, auch
Anfängerin möglich Bewerbun¬
gen mit Bild und Zeugnisse an
Graf Bassewitz'schc- Güterverwal¬
tung Lühburg , Post Gnoien in
Mecklenburg ._

Kontoristin mit guter Handschrift,
gute Rechnerin , zum baldigen
Eintritt , Hilfskraft für Archiv z.
1. April 1942. Lehrlinge , männ
lich oder weiblich, zum 1. April
1942. ,,Securitas " Bremer Allge¬
meine Versichcrungs -Aktienqcsell-
schaft, Bremen . Am Wall 153/56

Perfekte Stenotypistin von erster
Import - und Großhandelssirma
zu sofort oder später gesucht. An¬
gebote mit Angabe des frühesten
Antrittstermins unt . E 3567

Für mein Büro suche ich für sofort
oder später eine flotte Steno¬
typistin . Nach Einarbeitung bie¬
ten sich gute Aufstiegsmöglich¬
keiten. Franz Böhm , Bremen,
Sonnenstraße 4_

Focke-Wuls . Wir suchen zum sofor¬
tigen Antritt mehrere perfekte
Stenotypistinnen . Auch Anfänge¬
rinnen die zu Ostern die Han¬
delsschule verlassen , wollen sich
melden bei Focke-Wuls Flugzeug¬
bau G m . b. H , Abteilung E
folgschast, Bremen -Flughafen.

Weserflua stellt am 1. 4. 42 wieder
einige Stenotypistin -Anfängerin¬
nen ein . In dreimonatiger Schu
lnngsbaner werden tunge Da¬
men . die über gute deutsche
Sprach - und Schnlkenntniffe in
Stenographie verfügen , durch
Uebung und praktischen Einsatz
zu perfekten Stenotypistinnen
ausgebildet . Nach Beendigung des
Kursus werden die Teilnehme¬
rinnen ie nach Befähigung und
Leistung endgültig eingesetzt und
gehaltsmäßig eingestuft . Der Kur¬
sus ist vorgesehen als Einarbeit
auf die besonderen Belange des
Unternehmens . Der Einsatz und
die gehaltliche Einstufung erfol¬
gen bereits mit Schulnngsbeginn.
Bewerbungen mit dem letzten
Sckmlzeuanis sind zu richten an:

Weser " Flugzeugbau GmbH ..
Bremen 1. .

G.'fucht sür Bäckerei in Br .-Vegesack
ig. Mädchen für Kontor u . Laden.
Ang . u . BI 1135 an die Geschäfts¬
stelle Br .-Veqesack

Suche dringend gute Schneiderin
außer dem Hause . Ang . S 3599

Wir stellen noch einrge Frauen oder
jung « Mädchen ein iür kün> Tag,
in der Woche Sonnabends frei
Damp 'wäscherei Oelkers Fallina
bosteler Straße 4/6

Für meine Abtlg . Maschinenbau
suche ich Frauen zum Anlernen
in der Werkzeug -Ausgabe , für
Kontrollen sowie kleine« mecha¬
nische Arbeiten . Franz Böhm,
Bremen , Sonnenstraße 4

Zeitungstragerinnen für die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe, Schwachhausen u . Doven-
torsvorstadt sofort gesucht. P -r-
sönl . Vorstellung „Bremer Zeit-
tung ", Vertriebsabteilung Geeren
Nr . 6/8

tzVsrbs - /ünr s igsn

Alleinsteh . Geschäftsm . sucht tüchtige
Wirtschafterin f. frauenl . Haush.
Ang . u . VH. 1134 Geschst. Vegesack

Mädchen oder Frau , auch mit Kind,
für Haus und Küche. Vertrauens¬
posten . Bischofsnadel 51 . Ruf:
Nr . 2 4592

Suche sür meinen Geschäftshaus¬
halt , mit 2 Kindern , ein frdl.
sauberes Mädel im Alter von
16—17 Jahren . Eintritt nach
Uebereinkunst , evtl . April . Ang.
unter G 3569

Mehrere Pslichtjahr -Mädel sür die
Ortsbauernschast Seckenhausen
gesucht Peters , Ortsbauern sichrer

Gesucht zum 1. März eine tüchtige
Hausgehilfin für d. ganzen Tag.
Frau Emma Lamke, Br .-Grohn.
Horst -Wessel-Straße 34, Tel . 817

Hilfe,im Haushalt sür die Nachmit-
tagsstundcn gesucht. Gröpelinger
Heerstraße 179 I

Rette junge Frau od. Mädchen f. d.
Morgenstunden Privat . Keneral-
Ludendorff -Straße 26

Weg . Verh . mein . Hausgehilfin suche
für bald od. später nettes , junges
Mädel auf ganz oder Tag fü>
2-Pers .-SaushiIt Ruf : 707, Frau
Dietze- Br .-Aumund , Novdstraße 33

Hausmädchen >ür mod Haushalt süi
X Tag oder ganz zu fof. gesucht
Vorzust . vormittaas Kurkürstsn
alles 79, Ruf : 4 00 50

Gesucht zum I März eine erfahren
Hausgehilsin . Großes Sommergar
ten . Jnh Peter Grohe , Bremen
Aumnnd Talstraße 28

Morgenhilfe , 2—3X wöchentlich,
Sielwall 85 I

Reinmachehilf « täglich für die Zeit
von 7—11 Uhr zu sofort od spä ¬
ter gesucht. Frauenerwerbs - und
Ausbildnngsverein . Pelzerstr . 9

Rcinmachefrau für Büro . Wragge
Neustadt ? Müterbahnhof 50

Ltstlsngsrucks

Ehepaar sucht Nebenbeschäftigung
(Heimarbeit). Ang . u. U 3601

Absolvierte Handelsschülerin sucht n
Ablauf des Pslichtjahres z. 1. 4.
1942 eine Stellung als Ansangs-
kontoristin in der Gegend Begesack.
Blumenthal , Farge u . Umgegegd
Nachricht erbeten unter VL 1137
an die Geschst. Br .-Begesack

Essckskrlicks kmpksklungsn

Für Augengläser . Einwa ntzsre, Walter
Witte , nur Bifchoisnadel 2 Das
Spezialgeschäft

Bei Wohnungsausgabe vorkeckhaste
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friesensiraße 28 30 Ruf 1 40 9b

Paul Thomas . Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach nne vor
Hauptgeschäft Waller Seerstr 122
Ruf 8 02 22 Filialen : Hemm
straße 116; Bunkenkorsteinweg 34;
Hansastr 231 und 65, Hastedter
Heerstr >29; Gröpelinger Heer¬
straße 261. Lloydstraße 81: Öfter-
ieuerbergstraße 103; Vegesacker
Straße 69. Vor em Skeintvi 14

Nun erst recht Krankenversicherung!
Denn in Kriegszeiten ist eine
Krankenversicherung mindestens

- ebenso wichtig wie in. Friedenszei-
ten . Rund 10 Millionen deutsche
Volksgenossen haben die Wichtig¬
keit einer privaten Krankenver¬
sicherung erkannt und sich daher
zu einer Gesahrengemeinschait zu¬
sammengeschlossen. Zögern auch
Sie nicht mehr . sich dieser Gesah-
rengemeinschaft durch Abschluß
einer Krankenversicherung anzu¬
schließen! Keine vorherige ärztliche
Untersuchung . Auskunft unver¬
bindlich . Vereinigte Krankenver-
sicherungs -AG , Bezirksdir Brc-
men , Komturstraße 2, Ruf 2 92 23

Schrott Altpapier . Metalle . Wrißen-
berg Sohetorstr 30/38 Rui 54971

Mlkelm 5ls8momiEistt-SAittReisSr
bremsn,  vuckMtrrtr. 1
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Rcinmachefrau iür einige Stunden !*
vorm sofort gesucht. Nachzuirag '

^Geschäftsstelle  Br .-Begesack
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Das Garte »- und Friedbofsamt.
Abt . Friedbosswese « , ist am Frei¬
tag und Sonnabend , dem 20. und
31. Februar , wegen Umzug ae
schloffen.

Ab 33. Februar befindet sich
das Büro im Erdgeschoß , Braub
straffe 37, Ecke Am Deich. Ge-
schäftsstunden von 8 bis 13 Uhr.
19. 3. 1943. Das Garten - und
Friedhossamt.

k I » » » » » » » » 1g « »

Freibankfleisch . Freitag , den 30. Fe¬
bruar 1943, von 10 bis 14 Uhr:
1030 « arte » Nr . 30 001 bis 31000,
Verkauf nur gegen Karten.

krnLkrung». u. Wirtscksttrsmt
Abgabe von Aepfeln ! Feder Ver¬

braucher . der im Besitz - es in
Bremen gültigen roten Haus-
haltsausweises ist, kann bis auf
weiteres abermals >/, Kg Aevsel
beziehen . Die Abgabe darf nur
gegen Vorlage und Entwertung
des Feldes 2s 28 des roten Haus
baltsausweises ober gegen Her
gäbe eines vom Ernährungsamt
Bremen ausgestellten Bcrcchti
gungsscheines erfolgen.

Da die Aevsel erst im Laufe
-er nächsten Tage oder Wochen
angeliefert werden , können die
Verbraucher nicht damit rechnen,
die Aevsel bereits sofort zu er-
halten.

Wer entgegen dieser Anord
»uns Aevsel abgibt oder bezieht,
Miro nach der Ncrbrauchsrege-
lunas -Strafverordnung in der
Fassung vom 26. 11. 1941 bestraft.
ES wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , dah , nachdem bereits
einige Verstöße gegen die ergan-
genen Anordnungen festgestellt
worden sind, mit sehr erheblichen
Strafen bei Zuwiderhandlungen
zu rechnen ist. Bremen , 19. 2. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B.

Sparkasse Ln Lrvmsn
IcrkrsskllcrnL vo » Ln «I» 1S41

«i» « 8rtlgs vskiirrisn
Land Oldenburg.

Aenderung zur A» orb «u« g über die
Festsetzung vo« Verbraucherhöchst
preise « für Zucht- und Nntzgeslii
gel und Bruteier vom 2. Juli
1941. lBeröffentlicht in den Amt-
lichen Nachrichten Nr . 131 am
8. Juli 1941.) Auf Grund des
8 2 deß Gesetzes zur Durchfüh¬
rung des Vieriahres -Plänes —
Bestellung eines Reichskommissars
für die Preisbildung — vom
39. Oktober 1986 lRGVl . I S . 927,
und der ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Ausgaben
und Befugnisse des Reicbskom-
miffars für die Preisbildung vom
13. Dezember 1936 lRA . Nr . 291)
ordne ich für das Land Olden¬
burg folgendes an : Der Absatz l4>
des 8 2 kommt in Fortfall , Ab¬
satz lö) wird Absatz l4). —
Oldenburg , 13. 3. 1942. Der Mini¬
ster der Finanzen und der Wirt¬
schaft, Preisbiloungsstelle . I . I
Dr . Fischer.

Esrlekllieiis»
K 13/1S43. Das Amtsgericht Bre

men bat am 11. Februar 1942
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des Kaufmanns (Malers)
Ernst Johann Christovber Paetzolö,
wohnhaft in Bremen , Strahbur-
aer Str . Nr . 89, vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Tb . Lütter in
Bremen , wird der unbekannte
Inhaber des Hypothekenbriefes
über 11 000,— FGM .. eingetragen
im Grundbuch von Bremen , Vor¬
stadt k 53. Blatt 237. in Abtei¬
lung III unter Nr . 5, auf dem
Grundstück Kielstr . Nr . 23 für
den Antragsteller hiermit auf¬
gefordert . den bezeichneten Hypo¬
thekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit auf Diens¬
tag , den 14. Avril 1942, vor¬
mittags 9.30 Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtshaufe,
hierselbst . Zimmer Nr . 84. an¬
beraumten Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe für kraftlos erklärt wer¬
den soll. Die Aufgebotssrist ist
aus sechs Wochen abgekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts.

An Konkurssache » der Bausvar
Aktiengesellschaft in Bremen ist
Termin zur Prüfung nachträg¬
lich angemeldeter Forderungen
auf den 3. März 1942. 9.30 Uhr.
im Gerichtsbaus , Zimmer 84, an
beraumt . — 17. 2. 1942. Ge
schäftsftelle des Amtsgerichts.

Asnekslirsgirts»

s 025  rZr.re

der Reichs
der eigenen

» , ,

« rti » ,
1. Barreserve

a ) Kassenbestand (deutsche und ausliindische
Zahlungsmittel ) . 2 297 964,1S

h ) Guthaben aus Reichsbankgiro - o . Postscheckkonto 1 938 938,93
3. Fällige Zins - und Dividrudenschein « . , , « ,
3. Schecks . e » I » >
4. Wechsel. « , » >

In der Gesamtsumme 4 sind enthalten:
a ) Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1

Ziffer 1 des Gesetzes über die
Dtsch Reichsbank entsprechen
(Handelswechsel nach K 18

Abs . 2 KWG .) .
b ) Schatzwechsel des Reiches , die

dem 8 13 Abs . I Zifs . 2 des
Gesetzes über die Deutsche
Neichsbank entsprechen . .

8. Eigene Wertpapiere
» ) Anleihen und Echatzanweisuugen
b ) Anleihen und Schatzanweisungen

Landes .
e ) Anleihen und Schatzanweisungen der sonstigen

Länder .
ck) Schuldverschreibungen »des Ilinschuldungsver-

bandes deutscher Gemeinden . . . . . . .
e ) Sonstige kommunale Wertpapiere . . . .
k) Sonstige Wertpapiere . ,
In der Gesamtsumme 8 sind enthalten:

Wertpapiere , die die Reichs-
iank beleihen darf . . . . 158 911 258,98
darunter auf das Liquiditäts-
Soll anrechenbare Wertpapiere 27163 899,93

8. Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstitnte»
« ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten
sg ) bei der eigenen Girozentrale
bd ) bei sonstig . Kreditinstituten

Von der Summe » ) sind täg¬
lich fällig (Nostroauthaben ) .
darunter auf Liquiditäts -Konten

t >) längerfrist . Guthaben b . d. eig
7. Schuldner

o ) Kreditinstitutc

4 223 182,19
383,25

I « 387,!
3 925 882,!

Bremer Stuhlrohr -Fabrik Menck, Schnitze L Cö. Aktiengesellschaft, Bremen
Einladung zur außerordentlichen Hauptversammlung am Donnerstag,
dem 13. März 1942, mittags 12 Uhr . in den Räumen der Gesellschaft,

Admiralstraße 96
Tagesordnung:  Beschlußfassung über den Erwerb von

RM . 250 000.— Mticn "der Gesellschaft zum Zweck« der Einziehung , sowie
die Herabsetzung des Aktienkapitals aus RM . 1 000 000.—.

Die Aktionäre , welche an der Hauptversammlung teilnehmen wollen,
haben ihre Aktien oder den Hinterlegungsschein eines Notars spätestens
bis zum 7. März 1942 bei dem Bankhaus Carl F . Plump L Co., Bremen,
zu hinterlegen.

Bremen , den 17. Februar 1942. Der Vorstand.

k i I m - 7 I>» » 1« 3

»I 483 931 .84

889 819,59

2 857 793,25

9 937 973,28
4 542 811,59
8 044 737,98

34 892 363,91
3 746 777,14

28 575 198,74
23 895 999 .—
Girozentrale

Laufde . Rechnung
15 939 597,88

38 349 149,15

darunter die eig . Girozentrale
d ) Gebiets » und sonstige öffent¬

lich -rechtliche Körperschaften . 29,—
c ) andere Schuldner . 1 833 778,75

In der Summe 7e ) sind enthalten:
an ) gedeckt durch börsengängige

Wertpapiere . 91 845,85,
dd ) gedeckt d . sonst . Sicherheiten 19 283 444,99

8. Hypotheken , Grund - und Reutenschulde»
s ) aus landwirtschaftliche Grundstücke . . . .
b ) auf sonstige ( städtische ) Grundstücke . . . .

In der Gesamtsumme sind ent¬
halten : mit einer Fälligkeit
oder Kündigungsfrist von min¬
destens 12 Monaten . . . . 1 538 959,49

9. Durchlaufend « Kredit « (nur Treuchandgeschäste ) .
Außerdem Entschuldungsdarlehen 183 389,83

19. Fällige Ziassorderungen . . . . . . . .
Davon sind vor dem 39 . Novem¬
ber fällig gewesen . 4 831,28

11. Bausparkasse.
12. Beteiligungen.

Darunter Beteiligungen bei der
eigenen , Girozentrale und beim
zuständigen Sparkassen - u . Eiro¬
verband . 988 590,—

18. Grundstücke und Gebäude
s ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . , ,
b ) sonstige . , > «

14. Betriebs - und Geschäftsausstattung . . - , ,
15 . Sonstige Aktiva . .
18. Posten , die der Rechnungsabgrenzung diene » , «

47 221 532,91
Darlehen
5 296 879,82

14 239 939,55
8 768 969,58

1 349 518,58
85 254 281,97

3 399 999,—
399 999,—

178 327 587,29

85 579 973,98

45 989 397,18

89 594 797,93

221 735,29

1 825 993,47
989 594,—

3 809 999.
1.-

29 « 358,25
1 999 885,1«

Lsicrmnkmsciiungsn
«Isr killlsr - Iugsnri

JM .-Spielgrnvve . 21. 2., Pelzerstr
Nr . 9. Blockflöten 15 Ubr , Strei¬
cher 16 Uhr . Querflöten 17.80 Ubr.

Vsrrlsi g srungsn
Oefsentliche Versteigerung . Heute,

Donnerstag , den 19. Februar , u.
morgen . Freitag , den 20. Februar
1942, nachm. 14 Uhr , versteigere
ich im Pfandlokal Königstr . ll
in: Auftrage des Oberfinangpräsi-
denten Wcser -EmS Auswan -de-
vungsgut als : Schreibschvank,
Eisschrank . 2 Couches, 1 Nähma¬
schine, diverse Schränke u . wei¬
tere Einzelmöbel . Orientteppich
und Brücken , Läufer , Betten,
Steppdecken , Eßservice , Kaffee¬
service Haus - u . Küchengerät,
Herren - n . Damcnklcidung , 1 Da
menpelzman -tcl , Wäsche aller Art
u . a. m. Böthe , Gerichtsvollzieher

Oefsentliche Versteigerung am Don¬
nerstag . dem 19. Februar 1942,
nachm. 14 Uhr , in der Turnhalle
Auf den Häfen 66, und Freitag,
den 20. Februar , ebenda , vorm.
10 Uhr , im Auftrag « des Hern
Obcrsinanzpräsidenten Weser -Eins
Auswandererguk . 2 Ledersessel
Büfett , Küchenmöbcl , gr . u. kl.
Tische, 4 Couches u . sonst. Mö¬
bel sowie gute Porzellan - und
Kristallsachen und einen großen
Posten Wäsche und Betten meist-
bietend gegen bar . Boeder u. Ro-
senbusch, Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 36

7 ksslsr

Staatstheater (Kasse: Fcrnr . 2 5l 25)
Heute . Donnerstag , (7.30—19.30 Uhr

Donnevstag -Platzm . Gr . L „Die
toten Augen ". Musikdrama von
d'Albert.

Freite -. 17—19.30 Uhr : Vorstellung
f. d. Kulturring Hitlerjugend.
2. Ring , 5. Borst . „Der Waffen¬
schmied". Komische Oper von
Lortzing.
onnabcnd , 16.45 bis 19.45 Uhr:
^ ' nnabend -Platzm . Gr . 6 „Die
Dubarrh ". Operette v. H. M . Cre-
mer . Musik nach C. Millöcker von
Theo Mackeben.

Tu vsrkuuksn

2 Weiße Metallbettstellen , lischt
je 25 RM , zu verkaufen . Angeb
unter S 2068

Mahag . Waschkommode 50.— RM
Kinderwagen 15.— RM . Adresse
beim Verleger.

Kalenderblock 1942 m. Holzsockel5 -4!
mit Marmorsocket 6 -K. Grüttert,
Hutfilterstraße 7

Summe der Aktiva 499 877 915,56

I » den Aktiven und in den Passiven 12 » nd 13 find enthalten:
a ) Forderungen an den Eewährverband.
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Verwaltungs-

rates ) , an sonstige im K 14 Abs . 1 und 3 KWG . genannte
Personen sowie an Unternehmen , bei denen ein Inhaber oder
persönlich haftender Gesellschafter als Eeschäftsleiier oder Mit¬
glied eines Verwaltungstiägcis der Sparkasse angehört . . ,

c ) Anlagen nach K 17 Abs . 2 KWG . (Aktiva 12 und 13) . . .
597 748,21

4 588 594 .-

1. Spareinlagen
s ) mit gesetzlicher

Pa ssi » »

Kündigungsfrist . 24» 529 783,81

(Nr . 14.) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben m ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 18. Februar 1942.

Neueintragungen
X 4339 Arnold Werk « . Bremen

(Schweißtechnik — Handel und
Herstellung —. Franco -Allee 7)
Inhaber ist - er hiesige Ingenieur
Arnold Werker.

L 412 Rheinkontor Reederei und
Transportgesellschaft mit be-
schränkte» Haftnng — Zweignie¬
derlassung Bremen —. Bremen
als Zweigniederlassung der
dem Amtsgericht Ludwigshafen
am Rhein unter - er Firma
Rheinkontor Reederei und Trans¬
portgesellschaft mit beschränkter
Haftung eingetragenen Hauptnie¬
derlassung (Altenwall 21). Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Gesellschaftsvertrag ist am
4. September 1984 errichtet . Das
Unternehmen befaßt sich mit der
Schiffahrt mit eigenen oder ge¬mieteten Schiffen , mit
tungen auf dem Rhein , dessen«
Nebenflüssen und Kanälen , mit
Speditionen jeder Art . Lager¬
geschäften, Kranenbetrieb , Kam -!
Mission, Uebernahme von Agen¬
turen und Vertretungen . Die Ge¬
sellschaft ist befugt , gleichartige
oder ähnliche Unternehmungen zu
erwerben sowie sich an solchen
Unternehmungen zu beteiliaen
und Filialen zu gründen . Das
Stammkapital beträgt 100 000.—j
Reichsmark . Geschäftsführer sind!
Kaufmann Dr . Rudolf Hirsch in'
Duisburg - Rubrort . Kaufmann,
Karl Müsfia in Ludwigshafen
a. RS -, Kaufmann Karl Winkler'
in Straßburg . Sind mehrere Ge-!
schäftssührer bestellt , so ist ein
jeder zur Vertretung der Gesell - !
schaft berechtigt . Die Dauer der
Gesellschaft wird auf 10 Jahre
bestimmt und verlängert sich je-'
weils um weitere 10 Jahre , so¬
fern nicht von einer Mehrheit
von mindestens vier Fünfteln'
-es vertretenen Stammkapitals
ein Jahr vor Ablauf des. geacn -!
wärtiaen Gesellschaftsnertraaes die!
Abwicklung der Gesellschaft be¬
schlossen ist. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft er -!
folgen im Deutschen Reichs-
anzeiger.

Veränderungen:
4 2087. Hermann CD. Büffng . Bre¬

men (Bürenstr . 201. An Simon
Wilhelm Ferdinand Klockc in
Bremen ist Einzelvrnknra erteilt,

v 315 Kaffee - Tee - Kakao Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftnna.

k ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . 84 418 385,87
2. Gläubiger

s ) aufgenommene Gelder und Kredite
na ) bei der eig . Girozentrale —
bb ) bei sonstigen Stellen . . 209, — 299,—

b ) Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 742 938,11

ei sonstige Gläubiger . . . . 75 3»5 758,18 7« 137 798,29
Von der Summe d ) und e > entfallen aus

sg ) jederzeit fällige Gelder 42 839 979,97
db ) feste Gelder und Gelder

auf Kündigung . . . . 33 497 825,32 «
3. Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der Aus

stellung eigener Wechsel ( Akzepte und Sosawechfelj , soweit fie
sich im Umlauf befinden . . .

4. Langfristige Anleihen.
5. Hypotheken , Grund - und Reotenschulden . . . ,
8. Durchlaufende Kredit « (nur Treuhandgeschäftei

Außerdem Entschuldungsdarlehen 183 389,83

7. Rücklagen nach ß 11 KWG.
a ) gesetzliche Sicherheitsrücklage ,
b ) gesetzliche Kursrücklage.
o ) sonstige Rücklagen nach § 11 KWG . . . .

8. Rückstellungen.
In der Gesamtsumme 8 ist der Pensionr - und

Unterstützungsfonds enthalten 1 632 238,29
9. Sonstige Passion.

19 . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen ,
11. Gewinn : Zugeführt an die Sicherheitsrücklage 2 999 999,—

er » » »

18 999 999,—
1 999 999,
1 999 999,-

Summe der Passiva

12 . Verbindlichkeiten au » Bürgschaften , Wechsel - und Scheckbürg>
schaften sowie aus Eewährleistungsveiträgen (Z 131 Abs . 7
des Aktiengesetzes ) .

bei 13. Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen Wechseln
14 . In den Passivctz find enthalten:

u ) Gesamtverpfltchtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . lPassioa 1 bis 5)
b ) Eesamtverpflichtungen nach 8 18 KWG . (Passiva 2 bis 5)

15. Gesamtes hastendes Eig - nkapital nach 8 11 Abs . 2 KWG
(Passiva 7 zuzüglich 11, soweit der ausgewiesene Reingewinn
den Rücklagen nach 8 11 KWG . zugeführt wirb ) .

313 94 « 149,48

7« 137 998,29

17 999 999,—
2 299 999,—

515 925,13
77 544,8«

499 877 «15,5«

84 399,-

399 984 145,77
7« 137 988,28

17 989 999,—

Ls « !nn - « n «I VsrluslDvvknun «, tür «jos lakr 1841
Aufwand

Verflach -! 1. Ausgaben für Zinsen und
gegebenen ?. Kreditprovistonen
» ) Spareinlagezinsen . . .
b ) Zinsen für Eiroeinlagen

und Depositen . . . .
a ) Zinsen u . Provisionen für

aufgenommene Gelder .
ä ) sonstige Zinsen . . .

2. Ausgaben für sonstige Pro
Visionen und dgl . . . .

3. Verwaltungskosten
s ) persönliche

1. Gehälter und Löhne
2 . soziale Abgaben . .

b ) sächliche (ohne 4) . ,
1. Grundstiicksaufwand

s > Unterhaltungskosten
k ) Versicherungen . . .
c ) Erunbstückssteuern . .

5. Steuern (ohne 4 o > . -
s ) Körperschaftssteuer . .
b ) Vermögensteuer . . .
c ) Gewerbesteuer . . .
,i ) Sonstige Steuern . .

8. Abschreibungen auf
u ) Gebäude , Grundstücke und

Betriebsausstattung
b ) Hypotheken. ! 189,13
c ) Sonstige Forderungen . .
cl) Wertpapiere und Beteili-

31 188,37

»ungen . 513 537,83
7. Knrsverlnste

n ) effektive . . .
--

d ) buchmäßige.
-,-

8. Abfuhr , an di « KursrScklage 233 399,-
9 . Sonstige Aufwendungen . .

19. Zuweisung an Altersversor-
44« 111,32

gung u . Unterstützungsfonds
11. Gewinn : Zuführung an

159 993 .—

Sicherheitsrücklage , . . . 2 399 999,—

Summe I - 518 989,34

7 958 335,99

1 93« 518,29

9,14
8 829,82

71,59

2 983 228,94
71 147,85

«88 778,32

192 «82,98
2 344,19

«8 235,78

474 143 .88
45 485 .—

13« 513,87
5« 478,33

388 583,83

Ertrag
t . Einnahmen aus Zin

sen » . gegebenenfalls
Kreditprooifionen . .

2. Einnahme » aus sonst.
Provisionen , Gebüh¬
ren und dgl . . . .

?. Erträge aus Beteili¬
gungen .

4. Kursgewinne
u > effektive . . . .
k ) buchmäßig « ! . .

5. Rückgriff auf die Rück¬
lagen
s ) Sicherheitsrücklage
h ) Kursrllcklage . .

8. Sonstige Ertrage , .
davon Erunbstückser»
träge 127 629,29

7. Sonst . Zuwendungen

Summe

13 475 358,33

113 158,57

3« 353,35

882 «81,3«

984 847,73

15 918 388,84

Bremen (Sinter der Mauer pflichtm- ßig-i Prüfung auf«reme « iptnrer oer der Schriften, Bücher und sonst.Die Gesellschaft ist durch Beschluß
der Gefellschafterversammlnng «am
81. Dezember 1641 aufgelöst . Der
Direktor a. D - Dr . vhil . Her¬
mann Hinrich Schütte in Bremen
ist zum Abwickler bestellt.

Erloschen:
^ 8600 G . Jaußen 8- Co„ Bremen.

Die Firma ist erloschen.

Grund
Unter-

der erteiltenlagen des Betriebes sowie
Aufklärungen und Nachweise wird fest
gestellt , daß die Buchführung und der
Jahresabschluß sowie der Jahresbericht
den gesetzlichen Vorschriften und den
einschlägigen Bestimmungen entsprechen,
und daß im übrigen auch die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Betriebes wesent¬
liche Beanstandungen nicht «rgeden hat «» .

chauspielhaus . Heute , Donnerstag:
Geschlossen!

Freitag : 17.30, Ende 20 Uhr : 14
Ka .-Frei . Erstausführung „Veil-
chenredoute ", Singspiel von Hans
Adler . Musik von Carl Cerng.

Sonnabend . 17,30, Ende 20 Uhr , 14
Ka .-So . „Veilchenredoute ".

Sonntag : 10 Uhr : Vorstellung für
die SI . „Kabale und Liebe" .

Sonntag : 14 16, Ende 16.46 Uhr 0
„Veilchenredoute ".

Sonntag : 17.30, Ende 20 Uhr:
„Veilchenredoute"

«onrsrts

Chor -Konzert der Rundsunkspielschar
München heute , gr . Saal Glocke,
17.30 Uhr . Werke alter und neuer
Chor - und Instrumentalmusik.
Karten 2,—, 1,50 1,— bei
Praeger L Meier , Bischofsnadel I
und Abendkasse

VortrLgs
Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 19. Febr .:
Pros . Dr . Sans Heinrich Schaeder-
Leipzig „Die Ostgrenze der euro
patschen Kultur ". 18 Uhr , kleiner
Glockensaal. Oesfentlich ; Karten
auch an der Abendkasse.
Donnerstag , 19. Febr .,: Dr . Willi
Jung „Innere Medizin ". 11.30
Uhr , DRK .-Krankenhaus . Nur
sür Aerzte.

Freund !, möbl . Zimmer gegen Hilfe¬
leistung in der Küche sür Mädchen
oder Frau . Bischossnadel 5 I.

iffkä»« ssfililie

Vom 21. bis 24. Februar 1942
Volksweisen von 6 Nationen
S . Jgnatieff mit seinem weltbe¬
kannten Chor und Dombra-
Orchester ifrüher Kuban -Kosaken-
chor) Centralhallen (Theatersaal)
Eintritt : Nachm. 1.—, abends

—.76 bis 2.—. Vorverkauf:
KbF .-Dienststelle Norbstratze 43
und Praeger L Meier , Bischofs¬
nadel . Sichern Sie sich rechtzeitig
Karten I

NSG . „ Kraft durch Freude ". Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag , 22. Fe¬
bruar . 15 Uhr : WHW .-Wnnsch-
kouzert unter Mitwirkung von
zwei Kapellen , mehreren Solisten
Sängern u. Sängerinnen in der
StrandlustBrernen -Vegefack. Ein¬
trittspreis 1,— RM . Vorver
kanfsstellen Buchhandl . Tb . Otto
L Sohn , Breitest ! . : Zigarrenge-
kchäft Niemeyer, : Strandlnst : Fri¬
seur Peters , Aumunö , Lindenstr .,
und KdF . - Dienstelle Vegesack.
Breitest ! . 11.

NSG . „ Kraft durch Freude ". Kreis
Bremen -Lesnni . Sonntag , 22. Fe¬
bruar , 16 Uhr : Plattdeutsche Thea-
tcraufführung der Niederdeutschen
Bühne (Waller Svceldeel ) : „Hein
Butcudörp ffn Bestmann " bei
Grothusen in Bremen -Schönebeck.
Eintrittspreise : Vorverkauf RM1.—, Kasse RM. 1.50. Vorver¬
kaufsstellen : Gastwirt Grothnsen,
Gastwirt Hilken , Zigarrengeschäst
Thies , Vegeiack, Bremer Straße.

NSG . „Kraft durch Freude ", Deut¬
sche Volksbildungsstätten , Kreis
Vr .-Lesum. Sonnabend . 21 Febr.
18.30 Uhr : Lichtbilder - Vortrag
(Farbbilder ) von Hans -Joachim
Gerstenberg . Berlin : „Griechen¬
land ", im Richard -Jung -Heim.
Bremen - Blumenthal . Eintritts¬
preise : Vorverkauf RM . 0,40,
Kasse RM . 0.60. HJ . und Wehr¬
macht an der Kasse RM . 0,30.
Karten in den bekannten Borvcr-
kausstellen.

Bremen,  den 31 . Dezember 1841.
Die Sparkasse in Bremen

Der Vorstand
F . Kellner Lllpke

Bremen,  den 3 . Februar 1942.
..Fides"

Treuhand -KommaiibitgesellschaftW .Kluck,
Dr . jur . Ehmig , Dr . rer . pol . Raschen

W . K l v ck Dr R a s ch » n
Wirtschaftsprüfer.

Vsrgnllgungsn

Cass Central . Jeden
lS Uhr Konzert

Abend ab

prsiirkst

Geldpreisskat , heute 19.30 Uhr.
Müller, Begesackrr Straß« «L/4ü

Kalcnderblock 1942 m. Holzsockel6
mit Marmorsockel 6 4̂!. Grüttert,
Sögestraße 51

Kalenderblock 1942 m. Holzsockel5 -4!,
mit Marmor -sockel 6 a4k. Grüttert,
Ostertorsteinweg 91 /

Schw. Kleid m. langem Arm , Gr . 42,
28 Ruf : 2 73 77

Schwerer Winterulster , Größe 1,75
60 Jenaerstraße 43 l

Gut erhaltener Knabenmantel , 10
bis 12 Jahre . Rückertstraße 3 lll

Zwillingswagen , gut erhalten.
Eichenstoahe 27, 2mal klingeln

Großes Segel f. Fischerboote . Adr.
in der Geschst. Br .-Blumcnthal

Kautgsrucks

Gut erh oder neues e^stkl. Wohn-
u . Schlaszi . v. Priv . Ang . R 3698

Gut erh. Schlafzimmer , evtl . Bett¬
stelle m . Zubehör . Preisang . unt.
VK 1136 an d. Geschst. Begesack

Gut erh . Chaiselongue oder Couch
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter E 1362

Emaillierte Badewanne . Ang . u . 6850
an die Geschst. Br .-Blumenthal

3- oder 4sl. Gasherd mit Backofen
Angeb . u . 5312 an die Geschäfts¬
stelle Bremen -Blnmenthal

Gut erh . Schreibmaschine u . Schreib-
maschinen -Tisch kaust I . H. Thun,
Bremen -Vcgesack

Schreibmaschine , gut erhalten , auch
Reisemaschine, sucht Alwin Treh.
Fabrik seiner Holzwaren , Grünen¬
straße 11/12 , Rus : 514 61

Gut erhaltenes Mädchensahrrad.
Angebote unter Z 3604

Verwundeter Soldat der entlassen
wird , kaust dunkl . Anzug und
Mantel , Gr . 48. Ang . u . H 3570

Gut erh . Anzug od. Sportanzug s,
schl. Figur , 1.78 gr . Preisange¬
bote unter B 3627

Lederjacke (mittlere Figur ) zu lausen
.gesucht. Prcisangeb . n . D 2957

1 Leica . Contar , Cine -Erakta , Rollei-
fler öder ähnliche Kamera bald zu
kaufen gesucht. Angebote unter
I 52 617

Schmucksachen — Uhren auS Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens Danqer . Sögestr . 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 >3 Gen-
Nr 41/11 52 329

Altgold , Altsikber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen F) 41G0640

Tischtennisplatte . Rus 8 4l 81, Appa¬
rat 39, von 8—13 Uhr

2—3 Zentner Speisekartofseln zu
kaufen gesucht. Angeb . n . F 2959

Ufa -Metropol . Tägl . 2.80 u . 5.80:
(2. Woche!) „Der Strom ". Hans
Söhnker , Lotte Koch. / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.
Sonntag , 11 Uhr : „ Großmacht
Japan " (Die Wacht im Fernen
Osten ) / Jugendliche zugelassen
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa -Enrova . Tägl . 2.80 u . 5.30:
(Letzter Tag !) : „ Alarmstufe V
Heli Finkenzeller , Ernst v. Klip¬
stein. / Jugendliche nicht zugelassen
Sonntag , 11 Uhr : „Mit Büchse
und Lasso durch Afrika". / Ju¬
gendliche zugelassen. /
kauf hat begonnen.

Ufa -Kaiser . Täglich 2.30
„Kadetten ", Mathias
Carsta Lock. / Jugend
tritt.

Ufa -Palast . Täglich 2.30
„Kadetten ", Mathias
Carsta Lock. / Jugend
tritt.

Usa-Apollo . Heute 2.30 und 5.30:
„Illusion ", Brigitte Horney , Jo
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 5.30 Uhr : „ Illu¬
sion", Brigitte Horney , Johannes
Heesters. / Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

Vorver-

u. 6.30:
Wieman
hat Zu-

u. 5.30:
Wieman,
hat Zu

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5.30
Der neue Tobis -Großsilm „ Men¬
schen im Sturm ". Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechow«, Hannelore
Schroth , Siegfried Breuer , Gustav
Dießl , Heinz Welzel . Kurt Weisel,

. I . Sieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen / Vorverkauf von 11—1
und ab 3 Uhr.

Schauburg . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielerfolg „ Luax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessack, Elga Brink , Harry Liedtke,
Leo Peukert u . a. / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Heute 2.30 u.
5.30 Uhr (Nur noch heute ) : Der
Willy -Fvrst -Film „Maskerade " m
Paula Wessely, Adots Wohlbrücl
Olga Tschechows, Hilde v. Stolz
Hans Maser , Peter Peterscn . /
Jugend nicht zugelassen . / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Decla-Theater . Tägl . 5.30 Uhr : (Nur
noch heute) : Der erfolgreiche Lust¬
spielfilm „ Du kannst nicht treu
sein" mit Lucie Englisch, Herm
Speelmans , Joe Stoeckel. / Die
neueste Teutsche Wochenschau. /
Jugend zugelassen. _
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Kanadier mit Segel »nd Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z 1399

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alle
Werte , die in anderen Haushalte
nicht mehr gebraucht werden , der
weiteren Verwendung zuzuführen
Wer daher etwas kaufen will oder
verkaufen kann bediene sich der
billigen und so erfolgreichen
,BZ "-Kleinanzeige.

Tu vsrmislsn

Freund !, möbl . Zimmer
Bischossnadel 5 I.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenwea 28

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbelitz Bahnhofftr . 31
Ruf 2 12 34/37

ffckislgsrucko
Junge , berüfstätige Dame sucht in

guter Wohngegend behagliches
möbl . Ziin . mit Bad u . Heizung
Ruf : 2 8107_

Gesucht zum 1. April sür Kriegs-
datier möbl . 2—3-Zi .-Wohn . m
Kü., mögt . Stadtm . Ang . W3603

Trockenen Keller, evtl . Teilung , znm
Aufbewahren von Akten , möglichst
Zentrum . Angebote n . B 3602

Suche sür mehrere Geiolaschaftsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Möbl . Zimmer per sof. iür mehrere
Gesolgschastsmitglieder ges Ange
böte mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friesenstr . 28/30. R . 4 40 95

Aelteres Ehepaar sucht in der Nähe
Bremens eine bequeme 3-Zim-
mer-Wohnung , möglichst mit klei¬
nem Garten . Ang . mit Preisang.
an Bohlten , Contrescarpe 139,
Telefon : 2 52 64

—2 möbl . Zimmer m. Kochgelegenh.
v. Ehepaar ges. Angeb . n . I 3550

Wir suchen sür jüngere Kontoristin
ein möbl . Zimmer . Nähe Burg
Angeb . an Pacht - u . Bootswerft
Bnrmester , Bremen -Burg _

Wir suchen sür junges Ehepaar ein
möbl . Zimmer mit zwei Betten
Nähe Burg . Angeb . an Nacht- n
Bootswerft Bnrmester . Br .-Bnrg

Junges Ehepaar sucht baldmöglichst
in Vegesack-Blumenthal oder Nmg.
2-Zimmer -Wohnung . Angeb . unt.
VG 1133 an die Geschst. Begesack.

)g . Mädel sucht möbl , heizb. Zimm.
Angebote unter K 1178

Admiral -Palast , Hemmstraße.
„Musik sür Dich" , Magda Schrie-
der . Hans Söhnker , Paul Kemp u !
a. Wochenschau: Neueste Folge .^
Jugendliche ab 14 Jahre zuge-
lassen._ j

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestr.
10.30 / 12.00 / 2.45 / 6.80 Uhr:
„Gefährliches Spiel " mit Jenny
Jugo , Harry Liedtke, Karl Mar-
tell . Otto Treßler , Theo Lingen
u . a . / Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat keinen
Zutritt.

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstw . l05
Heute zuletztl 12.45, 3.00, 5.30
Anny Ondra in dem Lustspiel-
Erfolg : „Vor Liebe wird gewarnt !"
mit -Franz Nicklisch. Erich Fiedler
Jugendliche nicht zugelassen!

Welt -Tbeater . Heute . 17.30 Uhr
„Ich klage an " mit Heidemarie
Hatheyer , Paul Hartmann , Math
Wieman . Die neueste Wochen
schau Jugendlich « haben keinen
Zutritt!

Vegcsacker Lichtspicl-Theater , Breite
straße Nr . 24. Heute zuletzt:
17.45 Uhr . Ein lustiger Film:
„Engel mit kleinen Fehlern ". Die
große Besetzung: Ralph Arthur
Roberts , Adele Sandrock , Grete
Weiser , Charlott Daudert in einer
humoristischen Doppelrolle u . a. /
Jugend verboten , / Deutsche
Wochenschau.

ttLursr u. SrunckitUcks
Ankauf

Bauplatz 400 bis 600 qm an der
Lesum oder Umgebung . Angebote
Unter I 3571

suche größeres Kontorhaus mit Fa
brikations - und Lagerräumen zu
mieten ober kaufen Angebote un
ter Fernrrff 2 52 87

Eine Parzelle od. ein Stück Land m
Umg Begesack (evtl zu mieten !.
Angebote unter BM >035 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack

Vsr >o « sn

China -Nadel . Da Andenken , geg. Bel.
abzuktz bei Arnold , Akazienstr . 21

Ein Schlauch sür Lastwagen auf d.
Strecke Blumenthal Ellhornstraße
nach Weserstraße . Fa .. Hermann
Lohmüller , Blumenthal , Weserstr.

Kulou . dckolorr «,clmsrlli

Ankaus
Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬

fahrzeuge aller Typen Eggers K
Schmidt Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladest! 20 Ruf : 5 l .3 13

Opel Kapitän . Super Olympia , Ka
dett und Lieferwagen kaufen lau¬
tend Opel -Automobil -Centrale.
Rns : 8 40 57

vriskmsrksn

Briesmarken -Ankaus - Verkauf.
A Heine Co Fedelhören I
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2lu«Zeitmangelmuß hin und wieder
ein.Backia'.Teig abends hergestelv
werden, den man erst am nächsten
Morgen backen kann. Zär Näh»
und Anelteigc bestehen hiergegen kein«
Bedenken. (Nührlelge sofort nach
der HerstellungM Formen fülleny
Oie Teige müssen über TIachl mäg«
liehst kalt aufbewahrtwerden. Bla-
kuiltelge müssen in jedem Fall nach der
Herstellungsofort gebacken werden.

Ankauf
Kaninchen (Jungtiere ) zu lausen ges.

Angebote unter H 296l
Entlauien

Drahthaarterrier mit Rotenburger
Hundemarke , auf „Teddy " hörend,
Dobbengegend entlausen . Abzugeb.
geg Bel . od. Nachr . nach Bremen.
Vegesacker Straße 621

Weißbrauner Drahthaarterrier.
Geg. Belohnung Nachricht erb. an
Trautmann , Kastningstratze 78

Wobnungstsusck
Riete in Emden 4-Zimincr -Wolm ..

Kü ., Sveisekamm .. Bad , Etagen¬
heizung , 2 Kellerräume , Boden¬
raum , Balkon , Miete 78 —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg . Ang . unt . E 2958

Radio -Repar .-An nähme , 3—4 Tage
Henken. Gothaer St . 27, N. 8 14 42

Was so viele
sein. Also:
ausgebe»

loben — muß gut
,BZ ."-Kleinanzeigen

Vsreekiscisns,

Bremer Ring -Eilboten Rui 6 04 96
Kleine Fuhrleutestraße >2

Nicht gefrorener Boden kostenlos ab¬
zugeben , bequemes aufladen.
Elcktrizitätswerk Kraftwerk Hastedt
Nu ( 8 4041 , Haüsavpcirat 424

Parkett schleift maschinell: G A
Papenhausen , Große Johannis-
ftraße 169, Ruf: b»08b

L >lC !<
pruuv
Vl -1^
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Vremen spendete über 180008 Mark
am Tag der Deutschen Polizei

Bremen , 19. Februar
Das Ergebnis der am Tag der Deutsche« Polizei

in Bremen durchgeführten Sammlung für das Winter-
hilfswerk beträgt 147 652 Mark Strahensammlung und
32 396 Mark Sonderspende der Angehörigen der Poli¬
zei einschl. der Gestapo, des SD., der Feuerschutzpolizei»
des SHD., der Freiwilligen Feuerwehr und der Tech¬
nischen Nothilfe. In Summe find also 189 948 Mark
aufgebracht worden gegen 13S27S Mark im Vorjahre
Dies bedeutet eine Steigerung um  33 */, v. H.
Den besonderen Wert dieses Sammelergebnisses des
dritten Kriegswinters darf man wohl darin erblicken»
daß damit die bremische Bevölkerung auf der steil
ansteigenden Kurve — im letzten Jahre betrug die
Steigerung schon 78 v. H. — eine noch immer stärkere
Opferbereitschaft und damit eine entsprechendeSieges¬
gewißheit und Bereitschaft, für einander einzustehen,
zum Ausdruck gebracht hat. Der KommissarischePoli¬
zeipräsident, -Oberführer und Generalmajor der Po-

^lizei Schroers,  spricht hiermit allen Spendern und
: den unermüdlich tätig gewesene« Sammlern der Poli-
?zei und ihren vorgenannten Hilfsformatione » seinen
! besonderen Dank aus.

r Petroleum gegen Vezugsausweis
Der Reichsbeauftragte für Mineralöl hat mit Zustim-

Mung des Reichswirtschaftsministers eine Regelung des
^Einzelhandels mit Petroleum angeordnet. Diese im
Reichsanzeiger vom 18. Februar veröffentlichte Anord¬
nung tritt am 1. April  1942 jn Kraft ; sie gilt auch
Air die eingegliederten Ostgebiete und die Gebiete vonEupen, Malmedy und Moresnet.

Wie die Anordnung im einzelnen bestimmt, darf mit
ihrem Wirksamwerden Petroleum nur gegen „Petro¬
leum-Berechtigungsscheine" der Reichsstelle für Mine¬
ralöle oder gegen „Petroleum -Bezugsausweise" der
Wirtschaftsämter von Einzelhändlern abgegeben und bei
ihnen bezogen werden. Die Vorschriften der Verordnung
über die Verbrauchsregelung für lebenswichtige gewerb¬
liche Erzeugnisse finden aus die Regelung des Einzel¬
handels entsprechende Anwendung. Die Petroleum-
Berechtigungsscheine berechtigen zum Bezüge der auf
ihnen angegebenen Petroleummenge. Sie sind dem Ein¬
zelhändler vor Empfang der Ware zu übergeben. Auf
Petroleum -Bezugsauswerse darf Petroleum je nach der
Genehmigung des Wirtschaftsamtes zu Leucht-, Heiz-
oder Kochzwecken abgegeben und bezogen werden. Die
Reichsstelle für Mineralöle oder die Landwirtschafts-
Lmter geben jeweils bekannt, welche Petroleummengen
monatlich auf die einzelnen Vezugsausweise zu den darin
genehmigten Verwendungszweckenabgegeben und bezo¬
gen werden dürfen.

Jahresabschluß der Sparkasse in Vremen
1941—ein Jahr ohnegleichen/ 6esamtein!agen erhöhten sich um 105 Millionen Mark/ ks wird für den Sieg gespart!

Während unsere Soldaten im Jahre 1941 in unvergleichlichen Waffentaten für die Sicherung
des Reiches und den endgültigen Sieg kämpften, stellt« die Heimat durch ständige Einsatzbereit¬
schaft ihre bedingungslose Treue zum Führer und das Vertrauen zu ihm unter Beweis. I « der
unerschütterlichenGewißheit des Sieges sind die vorjährige« Sparergebnisse bei den deutschen
Sparkassen weit übertroffen. Der in der gestrigen ordentlichenMitgliederversammlung der Sp ar-
kasse in Bremen,  die unter dem Vorsitz des Regierenden Bürgermeisters SA.-Obergruppen-
führer Böhmcker  stattfand , gegebene Bericht über den Jahresabschluß ist für die Haltung der
bremischenBevölkerung überaus aufschlußreich. Er zeigt, daß die wiederholten Fliegerangriffe aus
die Stadt in keiner Weise die Arbeiten in Industrie , Handel, Büros und Werkstätten behindernkonnte«.

Werkpausenkonzertbei Daimler -Benz. In der Nieder¬
lassung Bremen der Daimler -Benz AE. ging man
gestern einmal anders als sonst in die mittägliche
Werkpause. In der großen Werkhalle und in den
übrigen Arbeitsräumen konnte man am späten Vor¬
mittag einige Unruhe feststellen, denn es hatte sich
herumgesprochen, daß für die gesamte Gefolgschaft ein
Werkpausenkonzert stattfinden sollte. Als dann die Uhr
den Beginn der Mittagspause anzeigte, vereinten sich
alle Arbeitskameraden und Ärbeitskameradinnen mit
dem Betriebsführer und dem Betriebsobmann in der
Werkhalle, wo das Lied der Arbeit für einige Zeit ver¬
stummt war. Das MuWorps der Bremer Schutz¬

polizei,  das die musikalischeGestaltung der Werk¬
pause übernommen hatte, eröffnete unter der Leitung
von Polizeimeister Worthmann  die tönenden Ge¬
nüsse mit einem flotten Marsch, dem die immer wieder
gsrngehömte Ouvertüre W „Dichter und Bauer " folgte.
Walzerklänge leiteten dann über zu heiteren Variatio¬
nen über eine bekannte Melodie und anschließendklan¬
gen bei einem „Rendezvous bei Lehar" die beliebten
und frohbeschwingtenMelodien des Meisters durch die
weite Halle. Schneidige Märsche unserer Wehrmacht
beendeten darauf das Konzert und herzlicher Beifall
dankte den Musikern der Bremer Schutzpolizei für die
frohe Stunde der Entspannung.

Die hauswirtschaftliche Beratungsstelle, RembeM-
^ " straße 89, gilbt am Donnerstag und Freitag , d. 19. und

29. Februar , von 11 bis 17 Uhr, Kostproben  vön
RoGalat.

§
Es wird verdunkelt:

von Donnerstag 18.4S Uhr, bis Freitag 8.1S Uhr

Der Regierende Bürgermeister eröffnete die Mit¬
gliederversammlung und stellte die ordnu
Einberufung fest. Nach einem Gedenken der Verstor¬
benen und Gefallenen aus Verwaltungsrat und Gefol
schaft gab der Regierende Bürgermeister einen Bert
über den Jahresabschluß, dem wir folgendes entnehmen.

Das Jahr 1941 war für die Sparkasse ein Jahr ohne
gleichen. In einem Jahr erhöhten sich die Ee
samteinlagen um 195 Millionen  RM.
In den Jahren 1938 bis 1938 vor Ausbruch dieses
Krieges haben sich di« Gesamteinlagen im Durchschnitt
jährlich um 8 Millionen RM . einschließlichder zuge¬
schriebenen Zinsen erhöht. Die Bilanzsumme ist seit
Ende 1940 von 301 Millionen RM . auf 409 Millionen
Reichsmark angewachsen. Allein im Sparverkehr ist der
Einlagenzuwachs mit 83 Millionen Reichsmark um
66 Prozent höher als im Jahre 1940.

Das vertrauen des Sparers
Die Gründe der Entwicklung liegen in der Kriegs¬

wirtschaft, in der durch die Ausrichtung aller Kräfte
auf die Rüstung und andere Kriegszweckesich Einschrän¬
kungen des Privatverbrauchs ergeben. Hierdurch werden
zwangsläufig bedeutende Geldmittel frei, die eine B i l-
dung von Rücklagen  für ' die spätere Vonuchme
der jetzt zurückgestelltenAnschaffungenermöglichen. Fer¬
ner haben Mehrarbeit , Mitarbeit der Frauen sowie die
erfolgte R ' ' - -
gehörigen
stigt. Entscheidendaber ist f „ , ,
nur gespart werden kann, sondern daß in diesem Um¬
fange auch wirklich gespart wird . Es ist das Ver¬
trauen,  das jeden Sparer beseelt und das für die
Spartättgkeit so bedeutungsvoll ist. In dieser Spartätig-
ke»t prägt sich die Haltung des ganzen deutschenVolkes
in diesem Schicksalskampfum Deutschlands Zukunft mitaus.

Wenn Bremsn  im Rahmen der allgemeinen Ent¬
wicklung unter den deutschen Großsparkassen nach wie
vor einen besonders hohen Einlagenzuwachs zu verzeich¬
nen hat , so verdient dieses Ergebnis besondere Würdi¬
gung. Die Sparkasse in Bremen steht wie alle Kredit¬
institute im Dienst der kriegswirtschaftlichen
Finanzierungsaufgabe.  Durch die Maßnah¬
men der Staatsführung auf tzem Gebiet der planmäßi¬
gen Lenkung der Kaufkraft, der Lohn- und Preispolitik
wird schlüssig der feste Wille bewiesen, unsere Währung
vor jeder Erschütterung zu bewahren und damit die Er¬
sparnisse aller Volksgenossenzu erhalten.

20000 Besucher an einem lag!
Durch die Aktion des Eisernen Sparens ist mit dem

bedeutenden Einsatz steuerlicher Mittel ein neuer Ab¬
schnitt der staatlichen Spärförderung eröffnet. Der
Eiserne Sparer wird für die Festlegung der Spargut¬
haben bis Kriegsende durch Steuervergünstigungen
besonders belohnt. Die Sparkasse hat sich vom ersten
Tage an in besonderer Weise für das Eiserne Sparen
eingesetzt. Neben dem durch das Eisern« Sparen ent-
tLUdenen neuen Aufgabengebiet ist der übrige Ge-
chäftsumfang der Sparkasse weiter gewachsen. Der Um¬
gang der jetzt im Kriege zu erledigenden Geschäftsvor-
alle hat dazu geführt, daß an den llltimotagen bei der
Sparkasse an einem Tage über 20 000 Be¬
sucher  gezählt sind. Von dem Verkehr entfallen etwa
80 Prozent auf die Hauptstelle und 70 Prozent auf die
Zweig- und Nebenstellen. Wichtig für die Bedeutung
der Nebenstellen bleibt, daß diese nicht nur im Spar»
gsschäft der Sparkasse dienen, sondern tm großen Um¬
fange Aufgaben auf dem Gebiet des öffentlichen Zah¬
lungsverkehrs erfüllen. Allein die Gehaltszahlungen,
Familienunterhaltszahlungen , Zahlungen für die Stadt¬
werke und Steuerzahlungen machen mehr als ein Drittel
der Posten im Spätgeschäft aus.

künftige kntwikklung der Zweigstellen
Um eine bessere Betreuung des bremischen Land¬

gebietes sowie der durch die Bebauung stark gewachse¬
nen Stadtteile durch die Sparkasse zu erreichen, ist ver¬
sucht worden, für die Errichtung weiterer
Nebenstellen  die behördliche Genehmigung zu er¬
reichen. Im Hinblick auf die kriegsbedingten Verhält¬
niße ist diesem Antrage nur teilweffe entsprochen
worden. Die seit dem 1. 4. 1940 der Sparkasse ange¬
gliederten Zweigstellen Vegesack , Vlumenthat,
Lesum und Hemelingen  haben eine günstige Ent¬

wicklung genommen. Es hat sich hierbei erwiesen, daß
die gewählte Art der dezentralisierten Geschäftsführung
und die Einrichtung des Beirates sich in jeder Weise
vorteilhaft ausgewirkt haben.

Die Sparkasse besaß seit 1934 die Aktienmajorität
des Bankvereins für Nordwestdeutschland. Diese Be¬
teiligung ist Mitte des vorigen Jahres aufgegeben. Die
von ihr gehaltene« Aktien sind in bremischen Prioat-
händen untergebracht worden. Im Zuge der Repriva-
tifierungsmaßnahmen des NorddeutschenLloyd sind auch
die von der Sparkasse im bremischenInteresse gehalte¬
nen Vorzugsaktien des Norddeutschen Lloyd von der
Sparkasse zwecks Einziehung zur Berfügung gestelltworden.

Die Ausgaben für Steuern haben sich auf 706 000 RM.
erhöht. Auch die Unkosten sind durch den ges
Geschäftsumfang, Aufwendungen für einberufene Ee-
folgschaftsmitglieder, eingestellte Aushilfskräfte , ferner
durch Abgeltung von Urlaubsansprüchen, Verlängerung
der Arbeitszeit und Vergütung für Mehrarbeit auf
Grund tariflicher Bestimmungen weiter gestiegen.

Der Verwaltunasrat hat in seiner Versammlung am
4. Februar 1942 den Jahresabschluß  festgestellt.
Aus dem Bruttoüberschuß sind reichlicheAbschreibungen

vorgenommen worden, die in erster Linie der Bildung
von stillen Reserven dienen. Nach Zuweisung von RM.
250 909,- macht die Kursrücklage jetzt RM 1000 000,—
aus . Als Gewinn wurden RM . 2 000 000,— voll der
Sicherheitsrücklage zugeführt, die damit 15 000 00lh—
RM . erreicht ; die sonstigen Rücklagen in Hohe von RM.
1000 000,— sind unverändert geblieben, so daß dre of¬
fenen Reserven  jetzt insgesamt mit

RM . 17 000 000.—
ausgewiesen werden.

In der Bilanz fehlt in diesem Jahre die sonst übliche
Position „Ueberschußzur Verteilung für gemeinnützige
jwecke". Hierfür sind bilanztechnischeVorschriften maß-
,ebend gewesen, da allgemein die Verstärkung der Re-
,erven angestrebt wird . Die Verteilung von Spenden ist
jetzt u. a. von der Prüfung abhängig, ob im Kriege ein
unbedingtes Bedürfnis hierfür vorliegt . Trotz der ver
änderten Verhältniße ist dafür Sorge getragen, daß die
auf diese Zuwendungen angewiesenen kulturellen Ein¬
richtungen in Bremen auch weiterhin ihre Aufgabe er¬
füllen können.

An die Gefolgschaft mußten bei den durch den
Krieg entstandenen außergewöhnlichen Verhältnißen
erhöhte Anforderungen gestellt werden, sie ver¬
dient für ihre Arbeit und gezeigte Pflicht¬
treue besondere Anerkennung. Die Arbeit des Verwal¬
tungsrates und des Beirates für die Zweigstellen Vege-
sack, Blumenthal und Lesum wurde besonders gewür¬
digt. Besonderer Dank galt dem geschäftsführenden
Vorsitzer, Herrn Nöpke,  der seit Mai 1941 den ge¬
schäftsführenden Vorsitz im Verwaltungsrat wieder
übernommen hat , und Herrn Buermeyer  für seine
Arbeit als Vorsitzer der Beirates und ehrenamtliches
Vorstandsmitglied für die Zweigstellen Vegesack. Blu¬
menthal und Lesum.

flus dem keschafisberichl 1941
Das 117. Geschäftsjahr der Sparkasse in Bremen ver¬

zeichnet die Erhöhung der Eesamreinlagen  um
105 Millionen RM . Damit hat Bremen auch im zweiten
Kriegsjahr seinen Sparwillen und seine Sparfähigkeft
wieder kundgetan. Im Sparverkehr ist der Einlagen¬
zuwachs  mit RM . 83 217 000 um 66 Prozent höher als
im Jahre 1940. Der Durchschnittsbetrag der Einzah¬
lungen hat sich von RM . 13993 nur unwesentlich auf
RM . 141,09 erhöht und beweist mit der Vielzahl der
Buchungsposten, daß der Einlagenzuwachs in der Hauvt-
sache auf die erhöhte Spartättgkeit der breiten Bevöl¬
kerungsschichtenzurückzuführen ist.

Als besondere Maßnahme für die Lenkung der Kauf-
kraft ist durch die Verordnung vom 30. Oktober 1941
das Eiserne Sparen  eingeführt worden, das die
zusätzlicheBildung von Ersparnissen durch regelmäßige
Spartätigkeit anregen soll. Der Eiserne Sparer wird
für die Festlegung der Sparguthaben bis Kriegsende
durch Steuervergünstigungen besonders belohnt. Die
Spartagwerbung war im Berichtsjahre von gutem Er¬
folg. Mit 7838 Einzahlungen gegenüber 6275 im Vor¬
jahre wurden 1 060 722 RM . gegen 738 929 RM . des
Vorjahres eingezahlt. Das Eefolgschaftssparen
ist nunmehr in 76 großen Betrieben zur Einführung
gekommen. In 224 Betrieben wurde unter Verwendung
von Sparschränken gespart. Wenn auch infolge des
Krieges die Zahl der Spargemelnschaften sich von 1762
im Jahre 1949 auf 1503 im Berichtsjahre ermäßigt hat,
so ist doch die Sparsumme von 2,557 Mill . RM . im
Jahre 1940 auf 3,084 Mill . RM . im Berichtsjahre ge¬
stiegen. In der als besondere Abteilung geführten A l -
terssparkakse,  die sich im wesentlichen auf die
Pflege der in den Vorjahren abgeschlossenenVerträge
beschränkte, erhöhte sich der Bestand der Altersspar¬
bücher auf 522 Konten mit einer Vertragssumme von
über 2.613 Mill . RM.

Der Gesamtbestand der Spareinlagen ist aus 314 Mil¬
lionen angewachsen und verteilt sich aus 382 162 Spar¬
kassenbücher. Allein im Jahre 1941 wurden 52 384 neue
Bücher ausgestellt. Die sonstigen Einlagen der Spar¬
kassen haben sich im Läufe des Jahres um 23 Millionen
erhöht auf 76 137 Mill . RM . Infolge der Eeldflüssig-
keit hat das Guthaben auf viele« Konten eine Erhö¬
hung erfahren. Auch die Zahl der Konten ist um
13 Prozent gestiegen.

Kredite  wurden nur in geringem Umfang in An¬
spruch genommen, während andererseits auf gewährte
Darlehen 3,863 Mill . RM . zurückgezahltund 2283 Dar¬
lehen und Kredite mit 3,456 Mill . RM . neu bewilligt
wurden, die in der Hauptsache zur Bevorschussungvon

orderungen aus öffentlichen Aufträgen dienten. Im
ypothekengeschäft,  dem eigentlichen Aufgaben¬

gebiet der Sparkaße , sind im Berichtsjahre Hypotheken
rn stärkerem Umfange zur Rückzahlunggebracht worden.
Durch regelmäßige Tilgungsraten und außerordentliche
Zahlungen wurden 6,907 Mill . RM . gegenüber 4,419
Mill . RM . im Vorjahre zurückgezahlt. Neben Aus¬
zahlungen neuer Hypotheken im Betrage von 6,495

Mill . RM . für Fertigstellung früherer Bauvorhaben
sind weitere Bewilligungen auf Grund eines für Bremen
bestehenden Sonderwohnungsbauprogramms erfolgt.
Der Hypothekenbestand im Gesamtbetrags von 86,595
Bkill. RM . für 19 261 Hypotheken ist gegenüber dem
Vorjahre betragsmäßig leicht zurückgegangen.

Das reine Dienstleistungsgeschäft der Sparkaße hat
durch die Erfüllung öffentlicher Ausgaben wie Ueber¬
nahme der Gehalts -, Penstons- und Rentenzahlungen
sowie der Familienunterhaltszahlungen , ferner durch
Entgegennahme der Steuern und sonstigen Zahlungen
für die Finanzämter , Behörden und Kassen erheblich
»genommen. Hierzu gehört auch- die Führung der
unktverrechnungsstell« für das Wirtschaftsamt Bremen.
Die Zweigstellen Vegesack, Blumenthal , Lesum und He¬

melingen haben seit der lleberleitung auf die Sparkaße
eine günstige Entwicklung genommen. Die Zahl der im
ganzen Stadt - und Landgebiet verteilten Nebenzweig-
stellen ist durch Errichtung neuer Nebenstellen für Huch-
ting. Arsten-Habenhausen und Borgfeld-Lehesterdeichauf
26 erhöht. In Bremen-Erohn wird im Februar 1942
eine neue Nebenstelle der Hauptzweigstelle Vegesack er¬
öffnet. Der Bericht vermerkt mit Recht den großen
Einsatz der Gefolgschaftbei den erhöhten Anforderungen.
Die Gefolgschaftbestand Ende 1941 einschließlichder zur
Wehrmacht Einberufenen aus 366 männlichen und
262 weiblichen Angestellten, darunter 17 männliche und
sechs weibliche Lehrlinge. Äm Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe 1940/41erhielt die Sparkasse zum dritten¬
mal am 1. Mai das Gaudiplom für hervorragende
Leistungen.

Die Leistung der Bausparkasse
Die mit der Sparkaße in Bremen v̂erbundene Bau¬

sparkasse  hat auch für 1941 einen starken Fortgang
zu verzeichnen. Der Bestand an in Kraft befindlichen
Verträgen konnte von 20,866Mill . RM . um 6,010 Mill.
Reichsmark auf 26ch76 Mill . RM . vermehrt werden, das
entspricht einer Steigerung von 28,8 Prozent . Die
Spareinlagen der Bausparer erfuhren eine Erhöhung
um 796 741 RM . Zur Auszahlung gebracht wurden
257 Vertragsdarlehen im Gesamtbetrag von 0,47 Mill.
Reichsmark. Weiter wurden noch nicht zugeteilten Bau¬
sparern 36 Zwischenkredite im Gesamtbetrags von
0,30 Mill . RM . zur Verfügung gestellt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Märsche und Soldatenlieder der italienischen Wehrmacht

spielt eine Kapelle der Carabinieri unter Maestro Cirenei im
,»Deutsch - Italienischen Austauschkonzert"
von 14.1b—14.45 Uhr. — „Das glückhaft « Schis ?"
startet um 17.10 Uhr mit alten Bekannten aus aller Herren
Ländern an Bord und jeder singt und spielt auf seine Weise.
Finnische Volkslieder , gesungen von Aulikki Rautawaara und
der Singgemeinschaft Rudolf Lamh, erzählen in der 6. Sen¬
dung der Reihe „Junge Völker — alte Lieder"  von
Schönheit und Eigenart dieses nordischen Landes . — „So
klingt ' s bei uns in Wien"  von L0.20—S1 Uhr,

„Hwtttee AUenkoA
ecobect HkiaoieclAa*
lloraav von

(1. Fortsetzung)
Er war unverwüstlich und durch nichts abzuschrecken.

Sie zeigte sich nun nicht länger prüde und sperrig, son¬
dern streckte ihm die Hand hin. Also auf gute Kamerad¬
schaft jetzt. Sie sind ein Schlingel, den man bei den
Ohren zrehen müßte, aber es ist mir lieber, als wenn
Sie ein aalglatter und geleckterLebejün-gling wären."

„Sehen Sie , der Geschmack kommt beim Essen. Wo
gehen Sie heute abend hin?"

„Zum Tanz auf der Terrasse des Stvandhotels ."
,,Gemachb ich bin auch da. Ich beschlagnahme hier¬mit feierlich die ersten zöhn Tänze."
„Das ist zuviel."
„Haben Sie anderweitige Verpflichtungen?"
„Nein."
„Dann sagen wir zwanzig Tänze. Sie werden beglückt

ilfein . Ich tanze sehr gut."
„So etwas von eingebildetem Menschenist mir wahr-

chhastig noch nicht vorgekommen. Erst wollen Sie Mir
plausibel machen, daß Sie mir gut gefallen und ich des¬
halb auf gute Freundschaft mit Ihnen wette, und jetzt
erheben Sie sich selbst auch noch zum Klassetänzer."

„Wollen wir «in . bißchen schlafen, sonst zanken wir
uns noch tatsächlich."

d tz gehl
„Wenn es Ihnen zu langweilig ist, können Sie ja
hen." Sie war etwas schnippisch.

k

„Nicht das Kind mit dem Bade ausschütten. Lange¬
weile habe ich erstens nie und zweitens ganz bestimmt

Knickst neben Ihnen . Ich meine nur , daß es auch etwas
«für sich hat, nach diesem anstrengenden Gespräch sich
»dem wohltuenden Empfinden hinzugeben, hier in dieser
^lieblichen sonnendurchfluteten Laichschaftan der Seite
eines Wesens zu ruhen, das einem ausgezeichnet gefällt."

Sie sagte kein Wort mehr, maß ihn nur mit einem
flammenden Blick, drehte sich zur Seite und legte den

ÄKopf auf den Arm, um den vorhin unterbrochenen
^Schlaf in der Sonne fortzusetzen.

Er betrachtete verzückt den wundervoll gebauten
ZKörper Hellas, seufzte aus tiefstem Herzensgrunds und
»legte sich dann gleichfalls Hin.

2. Kapitel
Es war erst acht Uhr abends, und der Tag war noch

lange nicht zu Ende in dieser Jahreszeit , als Günter
Uhlenhofs die Terraße des Strandhotels betrat . Eine
ganze Stunde hatte er zum Ueberlegen gebraucht, was
er anziehen solle, um die am frühen Nachmittag so
fröhlich begonnene neue Bekanntschaft würdig fort¬
zusetzen. Die Hitze sprach gegen einen schwarzenAnzug,
aber er hatte das Gefühl, als müsse er sich trotzdem
in den Smoking zwängen.

Dieses Mädchen Hella wirkte wie eine junge Dame
bester Kreise. Vielleicht sah sie es als selbstverständlich
an, einen Herrn in offiziellem Anzug beim Tanz zu
finden, aber als Günter schließlich seinen Entschluß
für den Smoking in die Tat umgesetzt hatte , sah er
mit Schrecken, wie weich die schöne Hemdbrust unter
dem Einfluß von Temperatur und Hautausdünstung
wurde. Auch der Kragen verriet bereits nach fünf Mi¬
nuten am Rande Zeichen beginnender Auflösung.

Also wieder raus aus dem schwarzenGefängnis . Mit
.einem Seufzer der Erleichterung wusch er erst den Kör¬
per kalt ab, suchte dann ein ganz leichtes Hemd und
schlüpftein Leinenhosen, die blendend weiß schimmerten.
Ein gewichtlosesJackett vervollständigte die Ausrüstung,
und also bekleidet machte er sich auf den Weg.

Er pfiff lustig vor sich hin und sah dem Wieder¬
sehen mit Freude und Spannung entgegen. Immerhin
war es der Erwartung wert , wie sich das zu achtzig
Prozent unbekleidete Mädchen in richtigen Kleidern
wusnehmen würde. Hier an der See verwischten sich
viele Begriffe normal bürgerlichen Denkens. Lernte
man zn Hause eine Dame kennen, war man riesig ge¬spannt, wie sie sich im Badeanzug präsentieren würde,
wenn die vielen Hilfsmittel der Kleidung wegfielen
und alle etwaigen Konstruktionsfehler der Schöpfung
offen zutage traten.

Das war nun glatt auf den Kopf gestellt. Bade-
nymphen gab es hier zu Tausenden. Sie gefielen einem
Mann daher oft weit besser, wenn sie das Gewand
kultivierter Alltäglichkeit trugen.

Um acht stand also der unternehmungslustige Günter
auf der Terraße und ließ seine Blicke schweifen.

Es dauerte einige Minuten bis er entdeckte, was
feine Augen und sein Herz suchten. „Teufel." brummte
er vor sich hin. Es ging ihm gewaltig wider den Strich,
daß Hella nicht allein war. Immerhin blieb es ein
Trost, daß der Herr, mit dem sie zusammen an einem
Tisch eifrig und voller Appetit dem Abendessen zu¬

sagte er fröhlich und blickte dann in die gleichen grün¬
lichen Augen, die es ihm am Nachmittag angetan hatten
und denen er nicht böse sein konnte, obwohl ihre Be¬
sitzerin ihn schnöd erweise im Stich gelassen hatte , wäh¬
rend er einen süßen und tiefen Schlaf im Sande tar.

Der alte Herr sah gleichfalls auf und musterte den
fremden jungen Mann erstaunt. Günter ergriff ohne
Umstände die rechte Hand Hellas machte eine form¬
vollendete Verbeugung und versicherte:

„Ich bin hocherfreut, gnädiges Fräulein ."
Damit beschriebsein Körper einen iWnkel von fünf¬

undvierzig Grad ; er verbeugte sich vor dem alten Herrn,
etwas knapper und gemessener, aber immerhin noch
ehrfurchtsvoll genug, um entwaffnend zu wirken.

„Uhlenhofs." Er sah den alten Herrn fest an und er¬
hielt zur Antwort : „Rorkamp."

„Aha, also der Vater, " dachte er befriedigt.
„Ihr Fräulein Tochter war so liebenswürdig , mir

einige Tanze für heute abend zuzusagen, und ich bin
gekommen, dieses Geschenk in Empfang zu nehmen."

Rorkamp sah fragend zu seiner Tochter hinüber . Sie
wurde rot. Vater liebte solch« kleinen Eigenmächtigkeiten
nicht, wenn er auch durchaus nicht altmodisch war und
Verständnis für alle harmlosen Dummheiten der Ju-

end aufbrachte. Sie mußre ihm unbedingt eine Er
lärung geben, damit er nicht auf die Vermutung kam,

auf welche formlose Art sie eine neue Bekanntschaft ge¬
schlossen hatte.

„Herr Uhlenhofs ist mir bereits aus Garmisch be¬kannt, Vater . Wir haben im Winter zwei oder drei
längere Touren in Gesellschaftgemacht."

Wie frech und nett sie lügen kann. konstatierte Günter
befriedigt und war sofort obenauf.

„Ja , und das eine Mal gerieten wir in einen ziem¬
lich üblen Schnessturm. Immerhin ging es ganz gut
aus. Sie erinnern sich doch noch, gnädiges Fräulein ?"
Günter wandte sich mit verbindlichem Lächeln zu ihr.

Sie wurde leicht rot und dachte nun ihrerseits , daß
Herr Uhlenhofs ein frecher Lügner sei. Dabei war
er auf dem besten Wege, sie in eine unangenehme Si¬
tuation zu bringen.

Wie sie befürchtet hafte, mischte sich auch sofort der
Vater ein. „Bitte , nehmen Sie Plag , Herr Uhlenhofs."
Er rückte etwas an einem Stuhl , auf dem sich Günter
sofort niederließ.

„Und dann berichten Sie mir einmal , wie das in
Earmisch war . Bitte , nicht hineinreden Hella", wandte
«r sich zu seiner Tochter. „Auf diese Art komme ich dir
einmal auf die Schliche."

Günter war einen Augenblick verblüfft . Blitzschnell
überlegte er. Aha, Vater hat etwas gegen Skiausflüge

Wir haben schärfstenszu unterscheiden zwischen dem
Staat als einem Gefäß und der Rasse als dem In¬
halt . Dieses Gefäß hat nur dann einen Sinn , wenn
es den Inhalt zu erhalten und zu schützen vermag;
im anderen Falle ist es wertlos.

Aclolf INIlsr,
„54sin Xsmpf" , S. 4!4

der Tochter. Wahrscheinlich strenges Verbot. Aber egal.
Sie soll jetzt büßen und ich werde sie zappeln lassen.

„Aber bitte. Herr ^ lkorkamp, es war gar nicht sosehr schlimm."
„Keine Ausflüchte. Erzählen Sie genau. Sie müssen

nämlich wissen, daß meine Tochter und ich im Januar
nach Garmisch reisten. Ich mutzte schon nach ein paar
Tagen geschäftlichzurück und ließ sie auf ihr Bitten
dort , nachdem ich ihr das feierliche Versprechen abge¬
nommen hatte , keine gewagten Skiausflüge zu machen."

„Oh, von gewagt kann man auch kaum sprechen."
Günter sprach gedehnt. „Wir waren eine kleine Gesell¬
schaft von vier Herren und zwei Damen und beschlossen
eine Besteigung des Waxensteins. Es war strahlend
schöner Morgen. Etwas Neuschneelag und wir kamen
gut vorwärts . Gegen Mittag wurde das Wetter schlech¬
ter und einige von uns wollten.nicht gleich die Flinte
ins Korn werfen. Dabei hat mich Ihr Fräulein Tochter
liebenswürdigerweise unterstützt."

„Aha, da habe ich dich!" Der alte Herr wurde auf¬
geregt. .Kaum drehe -ich dir den Rücken, schon machst
du wieder verrückte Sachen. Wie kann man nur im
Winter auf den Waxen'stein? Toll. Geht denn das
überhaupt ?"

„O ja," meinte Günter gelassen. „Natürlich geht es,
wenn man die nötige Ausrüstung bei sich hat. Dabei
kannte er diesen Ausflug überhaupt nicht, hatte den
Berg nur von weitem gesehen und sich bei dieser Er-
zählung für ihn entschieden, nur , weil er immerhin
achthundert Meter niedriger als die Zugspitze war.

Hella saß wie auf glühenden Kohlen. Sie warf Günter
flehende Blicke zu und atmete auf, als er die Erzählung
geschickt abbog und seine Schwindelei harmlos aus-klingen ließ.

„Ja , wir liefen noch eine gute Stunde weiter, aber
dann wurde es uns ein wenig brenzlig. Wir hielten
großen Rat ab. Dazwischen funkte ein kleiner Sturm
mit Schneetreiben, und wir machten uns auf den Heim¬
weg. Es klappt« auch alles vorzüglich, und abends nach
sieben Uhr landeten wir alle wohlbehalten im Hotel
und haben sogar noch bis Mitternacht getanzt."

(Fortsetzung folgt.)
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Delmenhorst.  Obertruppführer Bellersen
verabschiedete sich von seinen Männern.
Am Sonntagmorgen war der Lehrtrupp der SA.-
Standarte 144 wieder einmal im Gelände. Der Führer
des Lchrtrupps , Obertruppführer Bellersen, verab¬
schiedete sich nach der Uebung von seinen Männern . Der
Führer der SA.-Standarte , Hauptsturmführer Schrader,
sprach ihm Dank und Anerkennung für die geleisteteAr¬
beit. besonders um den Aufbau des Lehrtrupps , aus und
bestimmte Haupttruppführer Strodthoff zum Nachfolger.
Obertruppführer Bellersen begleiten die besten Wünsche
seiner Männer . Gleichfalls am Sonntagmorgen war die
Wehrabzeichengemeinschaft(WAG.) der SA.-Standarte
144 unterwegs. Hauptsturmfllhrer Masanek, unterstützt
von einigen SA.-Männern , brachte den Männern den
letztenSchliff für die am nächstenSonntag stattfindende
Abnahmeprüfung bei.

Nordenham. 175 RM . Strafe für einen
Verdunkelungssiinder.  Das Amtsgericht Nor¬
denham verurteilte einen Einwohner, der die Fenster
seines Hauses nicht genügend verdunkelt hatte, zu
175 RM . Geldstrafe. Die Verhandlung fand im Rah¬
men des sogenannten Schnellverfahrens statt. Das Ge¬
richt lies? keinen Zweifel darüber zu, daß in diesem
Falle auf eine Gefängnisstrafe erkannt worden wäre,
wenn der Angeklagte nicht ungesäumt dafür gesorgt
hätte , daß der festgestellteMangel beseitigt wurde.

Zeven. Feuer in einer Tischlerei.  Am Mon¬
tagvormittag gegen 11 Uhr kam in der Werkstatt einer
hiesigen Tischlerei ein Feuer zum Ausbruch, das wegen
der vorliegenden Umstände größeren Umfang anzu¬
nehmen drohte. Die sofort alarmierte Feuerwehr war
mit ihrem Einsatzwagen schnell zur Stelle und es gelang
ihr, den Brand in kurzer Zeit abzulöschen. Es war
glücklicherweise kein größerer Schaden entstanden.

Hamburg. Zuchthausstrafen für Volks¬
schädlinge.  Das Hanseatische Sondergericht ver¬
urteilte den 23 Jahre alten Walter Rose als Volks¬
schädling und gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zu
7 Jahren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung. Zwei
Mittäter , darunter der ebenfalls als Volksschädling
abgeurteilte Georg Oßwald, erhielten 4 und 2 Jahre
Zuchthaus, eine Hehlerin ein Jahr Gefängnis. Rose, der
nach verschiedenenVorstrafen ein Jahr Gefängnis zu
verbüßen hatte, war aus der Strafanstalt Spandau
entwichen und war in Hamburger Dirnenkreisen unter¬
getaucht. Im Sommer 1941 beging er mit seinen Mit¬
tätern eine Anzahl nächtlicher Einbrüche in Hamburg
und Harburg, bei denen er Ladenscheibenzertrümmerte
und vor allem Garderoben und Goldwaren erbeutete,
die er bei Hehlern und Dirnen absetzte.

Salzwedel. Beim Rangieren schwer ver¬
unglückt.  Auf dem Bahnhof Winterfeld geriet der
bei der Kleinbahn als Hilfsbremser beschäftigteHeinrich
Franke beim Rangieren unter einen einfahrenden Zug,
wobei ihm das rechte Bein abgefahren wurde. Der
Schwerverletztewurde dem Kreiskrankenhaus zugeführt.

Stade . Das rote Raubwild.  In der Feld¬
marksjagd in Vuchwedel sind immer noch viele Füchse
zu beobachten, die sogar am hellen Tage in der Nähe
von menschlichen Behausungen herumstreifen. Der
Jagdpächter konnte in kurzer Zeit drei der roten Räu¬
ber erlegen.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss. Freitag , 20, Februar , 19.30 Uhr,
Stabs - und Zellen'leiter-Litzung in der Geschäftsstelle.

NS.-Frauenschaft
Jugendgruppe . Freitag , 20. 2., 18.30 Uhr, V.H.-Dvrtrag

rn der Kreisfranen'schastsleitung, Rembertistratze 89.
NS.-Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 20. 2., 19 Uhr, Stabs¬
und Zellenwalter -Sitzung , dazu sämtl . Blockwalter und Block-
walterinnen der Zelle 7 in der Geschäftsstelle, Am schwarzen
Meer 43.

Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag . 20. 2., 17—19 Uhr,
in der Geschäftsstelle, Westerdeich133, Ausgabe von Gasmasken.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgntscheinen an unsere Betreuten . Alt¬

stadt  Freitag , 20. 2.. Nr . 1—100 von 9- 10 Uhr, Nr . 101
bis 200 von ' 10—11 Uhr. Nr . 201- 300 von 11—12 Uhr,
Nr . 301—400 von 12—13 Uhr, Nr . 401—500 von 13—14 Uhr.
Nr . 501 bis Rest von 14—15 Uhr. Abfertigungen außer der
Reihe werden nicht vorgenommen. Gröpelingen  Mon¬
tag, 23. 2., von 10.30- 17.30 Uhr. Hohen tor  Donnerstag,
19 2., von 9—12 Uhr. Weidedamm  Donnerstag , 19. 2.,
von 15—17 Uhr in der Geschäftsstelle, Gösselstraße 55 b.
Woltmershausen  Sonnabend , 21. 2., von 8—11 Uhr
in der Geschäftsstelle. Westerdeich 133. Ausweise nicht ver¬
gessen! Kinder werden nicht abgesertigt.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Heute kann der Leiter
der Verkaufsabteilung der Carl F . W. Vorgward
Automobil- und Moloren-Werke, Direktor Wilhelm
Schindelhauer,  auf eine 25jährige Tätigkeit bei
den genannten Werken zurückblicken.

„Das Qevesgefluj
Streiche des Vuchtitelschalks—Ü

Unsere Büchereien haben die Aufgabe, möglichstviele
Volksgenossenfür das gute Buch zu gewinnen. Das ist
eine verantwortungsvolle und zuweilen recht schwierige
Tätigkeit. Was soll beispielsweise ein Bibliotheker tun,
wenn ein Leser um das „Liebesgejlüster einer Witfrau"
Littet und in Wirklichkeit Bengt Bergs „Liebesleben
einer Wildgans " haben will. oder wenn sich Hans Ca-
rossars „Jahr der schönen Täuschung" in „Das ver¬
trauerte Jahr 1940" verwandelt. Da hilft nur behut¬
sam-geduldige Erforschung des wahren Leserwunsches.

Legion ist die Reihe der verwechselten, verdichten,
verschandelten und halb vergessenen Buchtitel, die in
Rede und Gegenrede zusammengebasteltwerden müssen.
So wird aus Otto Ludwigs „Heiterethei" eine „Heira-
terei" aus Heers „König der Bernina " ein waschechter
„König der Berliner ", aus Raabes ..Hungerpastor" ein
„Lumpenpastor", aus Ina Seidels „Wunschkind' ein
„Wunderkind", aus der „Unmoral im Talmud" eine
„Unmoral im Taunus ", aus dem „Riesenspielzeug von
Emil Strauß ein „Riesenflugzeug", aus Hermann Heßes
.Naziß und Eoldmund" „Nazis und Eoldmann" und

aus Nietzsches„Geburt der Tragödie" eine „Tragödie
der Geburt". Vor nichts scheut der Vuchtitelschalkzurück,
und damit gleicht er ein wenig seinem berühmteren
Kollegen, dem Druckfehlerteufel. Aus dem „Ketzer von
Soan'a" Eerhart Hauptmanns macht er „Katzen von
Soana ", aus Hamsuns „Landstreichern" werden „Stra¬
ßenränder". „Der letzte Hansbur" Hermann Löns' wurde
zum .letzten Haustier ". Dr. Goebbels' -„Vorn Kaiserhof
zur Reichskanzlei" verwandelte sich unversehens in „Von
der Kaiserpfalz zum Wilhelmshof". Daß Walther von
der Vogelweide zu einem Walther von der Vogelwiese
wurde nimmt nicht wunder. Auch „Robinson Caruso"
und .Christian und Isolde" von einem gewissenStraß-
Lurqer. der in Wirklichkeit Gottfried von Straßburg
heißt und den Tristan in,die Unsterblichkeiteines dich¬
terisch verklärten Daseins rief, nehmen sich auf Bestell¬
zetteln wundersam und humorig aus . Das köstlichste
Stückchen aber leistete sich vor einigen Jahren ein Müt¬
terchen, das „Mit Macht zu Hitler" wollte und dann
auch richtig unseres Reichspressechefs„Mit Hitler an
die Macht" bekam. .

Das sind nur wenige von den vielen köstlichen Miß¬
verständnissen, die dem Bibliothekar den Dienst am
Leser zum Quell herzlicher Freude werden lassen. Was

Hannover. 8 00 0 Mark veruntreut.  Das hiesige
Sondergericht verurteilte den 4-2jährigen Johannes Klie-
mann aus Munster wegen Untreue und Betruges zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten.
Der Angeklagte hatte, obwohl er ein gutes Einkommen
als Tankwart bezog, seine Stellung dazu mißbraucht,-
das Benzin an die Kraftfahrer zu teuer zu verkaufen,
um auf diese Weise 8000 Mark in seine Tasche zu stecken.

Vraunschweig. Gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher unschädlich gemacht.  Eine reich¬
bewegte Vergangenheit hat der 30jährige, aus Essen

kunck um Vfelt
Todesstrafe für eine seldpostpiickäien-Niiuberin
Kassel»  18 . Februar. Das Sondergericht verur¬

teilte die 48jährige Martha Förster aus Kassel wegen
Verbrechensgegen 8 4 der Volksschädlingsverordnung
in Verbindung mit verschiedenen im Am? begangener
Berbrechenzum Tode und erkannteihr auf Lebenszeit
die bürgerlichenEhrenrechteab. Die Förster, die in
Kassel als Postfacharbeiterintätig war, hatte in der
Zeit von Weihnachten1841 bis zum 27. Januar d. I.
70 bis 88 Feldpostpäckchen unterschlagenbzw. ausge¬
räubert. An dem Tage, an dem sie der von ihr be¬
gangenen schwerenStraftaten überführt wurde, fand
man in ihrem Spind in dem Ankleideraumder Feldpost¬
dienststelle 20 Feldpostpäckchen, die sie allein an diesem
Tage unterschlagenhatte. Weitere 24 Feldpostpäckchen
bzw. den Inhalt derselbenstellte die Polizei in ihrer
Wohnung sicher.

FührerlosesSchiff lies in den Hafen. Ein schwedischer
Fischkutter lief dieser Tage den Hafen von Neksö an,
ohne daß eine Menschenseelean Bord zu sehen war. Als
schließlich ein Fischer nach dem Fahrzeug hinüberruderte,
fand er die Besatzung ohnmächtig vor. Es stellte sich
heraus , daß der Kajiitofen schadhaftwar , und das aus¬
strömende Kohlenoxyd die Besatzung betäubt hatte.
Schnell wurde für die UeberfLhrüng der Männer nach
dem Krankenhaus der Hafenstadt gesorgt, wo neben den
Vergiftungserscheinungen schwereErfrierungen der Be¬
satzung festgestelltwurden. Außer dem Kapitän konnten
alle Besatzungsmitglieder gerettet werden.

Unsere Lvorlmeläungen
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flm 1. Mär; geht es wieder los!
Am 1. März geht es wieder los . wenigstens in der oberen

Gruppe. Ob auch die Abstiegrunde fortgesetzt wird . darüber
ist offenbar immer noch Nichts entschieden. Wenn sie illu¬
sorisch wird, und das wird sie in dem Augenblick, da fest¬
steht, daß jeder der drei neuen Gaue seine eigene Meister¬
schaft ausspielt , sollte man sich ihr« Fortsetzung schenken. Die
beteiligten Vereine werden ihr keine Träne nachweinen!

Wenn das Neichsfachamt seine Dispositionen nicht ändert,
müssen die einzelnen Bereichs- und Gaumeister bis zum
29. 3. ermittelt werden. Diesen Termin innezuhalten , sollte
Niedersachsen keine Schwierigkeiten bereiten, vorausgesetzt
natürlich, daß au den Spieltagen im März keine unvorher¬
gesehenen Störungen auftreten . Um ganz sicherzugehen,
will der mit der Ablvicklung der letzten Spiele beauftragte
Kamerad Heinrich Greibke hie „dicken Sachen" vorwegnehmen.
Gedacht ist wohl in erster Linie an d4e Spiele Eintracht-
Braunschweig — Werber-Bremen . Werder-Bremen — Wil-
helmshaven 05, Hannover SS — Eintracht Wilhelmshaven 05
gegen Eintracht und Hannover 96 — Werder. Vielleicht nutzt
das aber gar nichts, vielleicht fällt doch erst im letzten Spiel
die Entscheidung. Oder sollte Werder, was wir im neuen
Sportgau Weser-Ems dringlichst wünschen, doch ungeschoren
über den Kurs kommen?

Kroßer Voxkampflagin Oldenburg
Am 1 März erlebt die Gauhauptstadt Oldenburg ein sport¬

liches Ereignis ersten Ranges . Der Leitung der Reichsbahn-
sportgemeinschait Oldenburg ist es . wie wir bereits kurz mel¬
deten gelungen iür den 1. März eine Mannschaft der besten
Borer aus ' den Lustwafsensportvereinen Mainz Nürnberg
und Frankfurt zu einem Kampstag zu gewinnen . Den Höhe¬
punkt dieser Veranstaltung wird der Kamps des neuen Europa¬
meisters im Schwergewicht, Hein ten Hofs (Oldenburg), gegen
den früheren Bayernmeister Fischer (Nürnberg ),bilden . Die
Boxsportfreunde des Gaues Weser-Ems werden bei diesem
Kampf Gelegenheit haben, den langen „Hein" wieder einmal
in seiner Heimatstadt boxen zu sehen. Hein ten Hoff trainiert
znr Zeit mit Olympiasieger Runge , der zufällig mit ten Hoff
in der gleichen Garnison liegt.

„Lebensfrohund kampfbereit"
Unter diesem Titel führt das Sportamt der NSG . „Kraft

durch Freude" am Sonntag dem 15. März. im Staatstheater
eine Großveranstaltung , an der 200 Mitwirkende beteiligt

einer Mtfrsu"
ätsel, -re Bibliotheken lösen müssen
es mit der Frage : „Können Sie mir meinen Zahn ver¬
längern ?" auf sich hat. werden unsere Leser auch schon
herausbekommenhaben Der „Zahn" ist ein Roman von
Zahn. für den die Leihzeit abgelaufen war. Enden
wir die liebenswürdige Reihe erlauschter Witze aus
der Bücherei mit einer Frage nach Klassischem: „Könnte
ich heute den west-östlichenDivan kriegen? Das letzte-
mal war er gerade besetzt." Da hätte gewiß auch Goethe
geschmunzelt. llr.

Wandlungen
unseres geopolmschen Weltbildes

In einem im Rahmen des: Witthsit stattgefundenen
Vortragsabend der Geographischen Gesellschaftstellte
Dr. Pahl - Ueberlingen die Wandlungen unseres
geopolitischenWeltbildes heraus , die der jetzige große
Krieg mit sich bringt , dessen Gewalt stärker und ver¬
zehrender als die des vorigen Weltenbrandes ist. Er
bezeichnete den Nationalsozialismus als die deutsche
Prägung der Ordnungsidee, deren Verwirklichung im
Interesse aller Völker liege und diese neue deutsche
Ordnung werde jetzt in eine neue Weltordnung ein¬
gebaut. Die Schaffung eines neuen europäischenLebens¬
raumes, die Abstimmung und Ausrichtung der vielge¬
staltigen sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen In¬
teressen unseres Kontinents sei eine unbedingte Not¬
wendigkeit geworden.

Dr. Pahl wies darauf hin, daß die Staaten des
imperialistischen Status quo, England, Amerika und
Rußland , über 50 vom Hundert der ganzen Erde und
über 75 vom Hundert aller Bodenschätze der Erde ver¬
fügen. eine Korrektur des politischen Erdbildes müsse
daher vorgenommen werden. Es darf hier jedoch, so be¬
tonte der Vortragende, kein bloßer Vesitzwechseler¬
zwungen werden, sondern es wird vielmehr der Begriff
des imperialistischen Beutemachens angelsächsischer
Manier mit Stumpf und Stiel beseitigt. Rußland sei
die naturgegebene Nährmutter Europas und mit der
Sicherung' des Ostens sei auch Kontinentaleuropas
Rohstoffkraft gesichert.

Der Vortragende befaßte sich weiter mit den welt¬
geschichtlichen Ereignissen in Ostasien, die eine Neuord¬
nung des großostasiatischenPaumes unter der Führung

gebürtige Josef Zaremba hinter sich, der sich jetzt vor
der hiesigen Strafkammer zu verantworten hatte. Er
war längere Jahre im ehemaligen polnischen Staats¬
gebiet wohnhaft gewesen und dort bereits in frühester
Jugend auf die Verbrecherlaufbahn geraten. Zahlreiche
Vorstrafen kennzeichnenihn als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher, der bei der Begehung von Straftaten
keinerlei Hemmungen kannte. Nachdemer im September
v. I . eine längere Freiheitsstrafe verbüßt hatte, kam
Z. nach Braunschweig, wo er sich als Untermieter ein¬
quartierte . Gleich am ersten Tag wußte er sich in das
Vertrauen seines Zimmergenossen einzuschleichenund
diesen zu veranlassen, für ihn Gepäck von der Bahn
zu holen. Die Abwesenheit benutzte er, um dem hilfs¬
bereiten Mann verschiedeneKleidungsstückezu stehlen.
Er trieb sich dann obdachlos in Braunschweig herum
und verübte immer neue Diebstähle, wo sich nur die
Gelegenheit dazu bot. Mit 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust sühnte die Strafkammer die neuer¬
lichen Verbrechen Zarembas , der nach Strafverbüßung
in die Sicherungsverwahrung übergeführt wird.

Sie zahnt zum dritten Male. Bei einem Zahnarzt in
Budapest erschieneine 74jährige Frau , um sich ein Ge¬
biß anfertigen zu lassen. Zu seiner Ueberraschungstellte
dabei der Arzt fest, daß der Greisin zum dritten Male
die Zähne auf natürliche Weise vollständig nachzuwach¬
sen beginnen.

Ein schweres Brandunglück, das zwei junge Menschen¬
leben forderte, hat sich in der schlesischen Stadt Neusalz
zugetragen. Eine Frau hatte den Stubenosen, an dem
Kleider zum Trocknen hingen überheizt und war ins
Kino gegangen. In ihrer Abwesenheit fingen infolge
der großen Hitze die Kleider Feuer und auch ein am
Ofen stehendes Plättbrett geriet in Brand . In dem
starken Qualm , der sich dabei entwickelte, kamen die
beiden Kinder ums Leben.

Zuchthaus für Schlingensteller. Der Tierschutz steht
seit der nationalen Erhebung in hohem Range. Ins¬
besonderehat man auch den Schlingenstellernden Kampf
angesagt. Das Landgericht Koburg verurteilte einen
Wilddieb zu zwei Jahren Zuchthaus. Diese hohe Strafe
hatte nicht allein ihre Ursache in den Vorstrafen des
Verbrechens und seinem volksschädigendenVerhalten,
sondern — wie das Gericht ausdrücklichbetonte — in
der mit dem Schlingenstellen verbundenen rohen Tier¬
quälerei. Die Revision des Angeklagten beim Reichs¬
gericht wurde verworfen.

Schatz aus dem spanischen Bürgerkriegaufgefunden.
In einem Gatten des Ortes Albenil in Aragon konnte
die dortige Polizei einen bedeutsamen Schatz sicherstellen,
der während des Bürgerkrieges von den Roten verbor¬
gen und infolge ihrer überstürzten Flucht vor den natio¬
nalen Truppen nicht mehr mitgenommen werden konnte.
Es wurden 125 Kilo Feinsilber, 60 Kilo Feingold, 750
Gramm reines Platin sowie zahlreiche Silbermünzen,
Edelsteine und Armbänder im Werte von vielen Millio¬
nen Peseten geborgen.

sind, durch. Etwa 70 Kampfrichter aus fünf verschiedenen
Gauen, die anläßlich eines ReichÄehrganges für den Sport-
gruppenwettbewerb in Bremen weilen werden Gäste dieser
in allen Einzelheiten sorgfältig vorbereiteten Bühnenschau
sein. Die im Oktober vorigen Jahres in der Glocke statt¬
gefundenen Borführungen verschiedener Sportgruppen eini¬
ger Betriebe standen leistungsmäßig aus beachtlicherHöhe und
werden gewiß noch bei allen Besuchern in bester Erinnerung
sein. Die jetzt im Werden befindlich« Veranstattungsfolge.
an der Kindergruppen . Männer und Frauen der Betriebs¬
sportgemeinschaften, sowie die KreisgruPp« teilnehmen , ver¬
spricht ein sportliches Ereignis zu werden, wie man es in
dieser Form und Zusammenstellung wohl selten zu Gesicht
bekommt. Lebensfrohe und kampfbereite Menschen braucht
Deutschland in diesem Jahre mehr denn je Die Sportämter
der DAF , wollen getreu ihrer Zielsetzung mithelfen, diesen
Menschen zu schaffen. Dies« Zielrichtung gab den Anlaß,
auch in jetziger Zeit trotz aller bestehenden Schwierigkeiten,
diese in einem besonderen festlichen Rahmen stehende Ver¬
anstaltung zu planen und durchzuführen.

Willy Ljildebrandt gefallen
Einer unserer besten Bremer Rollsportler hat als Gefreiter

in einem Infanterie -Regiment sein junges Leben bei den
Kämpfen im Osten für Führer und Volk geopfert. Willy
Hiidebrandt war vielen taufenden Bremern durch seine her¬
vorragenden Rollsportvorfühvungen , die er mit seiner Part¬
nerin Edeltraut Lamberger auf den Veranstaltungen der
Bremer Vereine sowie auf vielen Kameradschaftsabenden der
Wehrmacht und im Dienste des WHW. zeigte, ans Herz ge¬
wachsen. Er erhielt als einer der ersten das Lehrwarte-
abzeichen des NSRL . für vorbildlichen Einsatz bei der Aus¬
bildung unserer Nachwuchsläufer und hatte auch großen An¬
teil an der Aufstellung der ersten Bremer. Rollhockey-Mann¬
schaft. Es ist sein Verdienst mit , daß der Rollsport in Bre¬
men in kurzer Zeit einen großen Aufschwung genommen und
weite Verbreitung gefunden hat. Der Bremer Rollsport ver¬
liert in ihm einen der tatkräftigsten und einsatzfrsudigsten
Mitarbeiter.

Verabschiedung bei vereichsfichrer voll
Beveichsführer Böll hatte seine ehemaligen Fachwarte zu

einer offiziellen Verabschiedung nach Braunschweig ein¬
geladen. Bereichssührer Böll sprach allen ehemaligen Mit¬
arbeitern seinen herzlichen Tank für die geleistete Arbeit aus
und verbrachte mir seinen ehemaligen Fachwarten einige
Stunden im kameradschaftlichenBeisammensein K.-Gausporl-
führer H. T . Meier dankte dann zum Schluß für die Ein¬
ladung.

Fabeln und Parabeln
Bon Heinz Steguweit

Spatz Vater spazierte mit Spatz Sohn Surch ein frisch
ejätes Haferfeld. Und sie wunderten sich, daß weit und,
reit kein anderer Vogel sich die Gelegenheit zunutze

machte: Amsel, Drossel. Fink und Star , alle hielten sich
fern von dem nahrhaften Acker obwohl man sich in
einer mageren Jahreszeit befand. — Plötzlich blieb
Spatz Vater mit Spatz Sohn stehen und Spatz Sohn
sagte zu Spatz Vater:

„Siehst du den Hut dort auf der Stange ?"
Spatz Vater antwortete:
„Was kümmert uns der Hut, komm laß uns fressen!"
Also hüpften sie ins frisch gesäte Haferseld und taten

sich gütlich.
Amsel, Drossel, Fink und Star aber schütteltenals ge¬

bildete Leute fassungslos 8en Kopf . . . .

Ein Spatz sagte zum Jäger : „Dort fliegt ein Adler,
schieße ihn !"

„Das darf ich nicht", sagte der Jäger , „der Adletz
ist ein seltener Vogel und steht unter Naturschutz!"

„Warum, wieso?" murrte der Spatz, „welche Unze- >
rechtigkeit. Auf uns Spatzen darfst du schießen. Warum
stehen wir nicht auch unter Naturschutz?"

Der Jäger lachte: „Wenn du das begreifen könntest,
dann wärst du ebenfalls ein seltener Vogel und stündest
desgleichenunter Naturschutz!"

*
Ein Schwein sagte zum Hofhund: „Schau, unser Bauen

hat jetzt einen Maulesel. O. ein fleißiges Tier ! Es ist
so entstanden, daß ein Pferd und ein Esel sich zusammen¬
taten. Wir sollten eigentlich Aehnliches probieren —?"

Der Hund wehrte das Schwein bellend ab : „Nee, nee,
um alles in der Welt nicht: Schweinehunde gibt es
mehr als genug!"

Adler, Fuchs und Hyäne stritten sich einmal um dig
Frage , wie man seine Feinde angreife und besiege.

Der Adler sagte: „Ich ziehe rn großer Höhe meinü :
Kreise, bin wachsamund habe ein scharfes Äuge. Frei -,
lich gebe ich aus,diese Weise jedem meiner Feinde Ge-i
legenheit, mich zü sehen, mich anzunehmen und sich bei- >
zeiten zu wehren. Dann erst stoße ich aus der Höhe?
hinunter . . ."

Der Fuchs grinste: „Ich bin schlauer. Ich mache es
nämlich hintenherum. Versteht ihr ? Ich schleiche, trete
leise auf und eben dann. wenn mein Opfer sich am -
ahnungslosesten dünkt, dann schnappe ich zu . .

Die Hyäne mußte lachen, und es scholl häßlich durch
die Nacht.

„Ihr seid alberne Stümper . Mein Grundsatz» ist es,
mich selber möglichstzu schonen und der unmittelbaren
Gefahr zu entgehen. Schaut, ich warte immer ab, bis
sich zwei Tiere gegenseitig zerfleischen. Möglicherweise >
helfe ich durch Zurufe etwas nach. Und wenn diese x
Heiden sich in ihrer Wundheit erschöpft haben, dann f'
trete ich in aller Ruhe auf und halte Mahlzeit über
meiner bequemen Beute . . ."

Fuchs und Adler sagten: „Pfui ? — Pfui ?"
Weil aber die Hyäne sich sehr gekränkt fühlte darob,

beschloß man zu dritt . einen unparteiischen Menschen
zu fragen. Solch ein Mensch kam des Weges, ließ sich ,
den Streit erklären und entschied sich am Ende ohne ^
langes Bedenkenfür die — Hyäne.

Im Vertrauen : Dieser Mensch war ein Engländer !,

Die Schmeißfliegestritt mit der Biene : „Was tust du
so überheblich? — Bloß wegen dem bißchen Honig?"

„Ich bin nicht überheblich", summte,die Biene, „nur :
die Menschenlieben mich mehr als dich!"

Damit ließ die Biene einen Tropfen Honig fallen, !
die Schmeißfliegedurfte davon naschen, ja, sie war der- i
maßen entzückt, daß die Biene sagte: „Versuche auch du .
einmal Honig zu machen!"

Aho, die Schmeißfliegestrengte sich sehr an , sie drückte
und quetschte, was aber daher zustande kam, war nur
ein kleiner, schwarzerPunkt , von dem die Biene keines¬
wegs naschen wollte. Da schallt die Schmeißfliege von
neuem: „Siehst du, ich sagte es doch: Unerheblich
bist du!"

Ein hungriges Huhn fand eine echte Perle . Da weinte ,
es vor Enttäuschung.

Ein Haferkorn wäre ihm lieber gewesen.

Äber das Vermögen
Sergeant Parker ist bei seinem Untergebenen wenig

beliebt. Eines Tages übt er mit seinen Rekruten die
Zeremonien, die bei Begräbnissen vorgeschriebensind.
Er läßt sie Spalier bilden und führt dann den Bor-
gang praktisch vor:

„Achtung! Ich bin jetzt die Leiche st' und der strenge
Vorgesetzteschreitet langsam zwischen den beiden Reihen ,
hindurch. In vorgeschriebenerHaltung stehen die Leute 1
da. Als der Unteroffizier vorbeigewandelt ist, dreht ^er sich um und mustert die Rekruten:

„Die Haltung ist richtig. Die Kopfhaltung ist richtig.
Aber verdammt noch mal, soll das vielleicht Trauer !
sein. was eure Gesichter zeigen?"

Japans im Gefolge haben und schloß mit der Fest¬
stellung, daß das neue Weltbild nur erkämpft werden
kann. Am Ende aber werde stehen ein Sieg aller lebens¬
kräftigen und zukunftsträchtigen Völker über den Im¬
perialismus . ein Sieg der Ärbeit und der Leistung über
die Spekulation. Ü—s.

«Quartetts die Boma
Das Quartett der Königlich-Römischen Philharmo¬

nischenAkademie hat sich bei uns rasch die ihm gebüh¬
rende Hochachtunggewonnen: Der Sechste Kam¬
mermusikabend  der Philharmonischen Gesellschaft
war völlig ausverkauft. Die Hörer genossen Klang und
Gestaltung als einzigartiges und seltenes Ereignis ; man
feierte die Gäste stürmischund bestimmte sie am Ende
zu einer Zugabe. -

Dabei war es besonders reizvoll zu sehen, wie dieses
Quartett von europäischemRang nicht eine Folge der
gewichtigen„letzten Dinge" zusammengestellthatte, son¬
dern seine auserlesene Kunst im Dienst von köstlichen
kleineren Dingen übte und damit bewies, daß das
Kleinere nicht das Geringere zu sein brauche.

Am Ansang stand G. Donizetti. der Meister der Roisiui-
schule, mit seinem Quartett in D-dur , das in vier kur¬
zen Sätzen die ganze Liebenswürdigkeit seiner Ersin-

War Beethoven Flame?
Ist Beethoven dem flämischen Kulturkreis zuzurech¬

nen? Diese Frage warf in seinem Vortrag über „Fläi
mische Musik" in der Aula der MünsterischenUniversität
Pros . Dr. van Mueren auf. Interessant war seine Ant¬
wort : die Flamen selber lehnen diese Zurechnung ab und
bezeichnensie als eine durchaus falsche Hypothese, da
nicht nur der flämischeAyteil in Beethovens Ahnenerbe
außerordentlich gering ist, sondern weil er auch geistig
völlig in der deutschen Musikgeschichte wurzelt. Mit um so
größerem Nachdruck verwies der Vortragende aber auf
die deutsch-flämische Abstammung Cäsar Francks, des
später in Paris lebenden und daher häufig der franzö¬
sischen Musik zugewiesenen flämischen Komponisten.

vsr.

„Fidelio" zum ersten Male in der Türkei. Im Volks-
haus der republikanischenVolkspartei in Ankara fand
die türkischeErstaufführung von Beethovens „Fidelio"

düng und Formkunst darbot. Es ist nicht seine Schuld,
wenn die schlichtenharmonischen Fortführungen und ,
rhythmischenFeinheiten das heutige Ohr nicht mehr so
aufrütteln , wie sie es in seinen Opernnummern einst¬
mals vermochten.- Unter den Händen solcher Meister ;
wie Osoar Zuccarini,  Francesco Mon teilt,  -
Aldo Perini  und Camillo Oblach  wird es auch , '
jetzt noch ein Rauschvon Wohlklang und edler Haltung. ,

In wirkungsvollem Gegensatzdazu stand dann „La >:
Folia " von Lorelli-Geminiani , deren Thema wunder¬
voll tönend und groß dastand und deren Abwandlungen :' -
u«:,endlich farbig und mannigfaltig an unserem Ohre i -
vorüberzogen.

Nach der Pause folgten deutscheTondichter. Zunächst , :
erklang Hugo Wolfs einsätzige„Italienische Serenade", .
diese entzückendeDeutung italienischen Geistes und ^ '
Klanges aus hoch romantischernordischerAuffassung, die ^ -
nun in diesem Rahmen schon fast als besonders an- >̂
spruchsvollund neutönerischwirkte. A

Den Abschlußmachte Joseph Haydn mit seinem Herr-
lichen Werk 76. Nr. 1 in G-dur , und es bewies, welch «
einzigartiger Meister dieser erste Vollender des Streich- v
quartettvs sei, und wie sehr er imstande ist. auch heute K
noch ein großes Programm abzuschließen. Hoffentlich n
greifen deutsche Bereinigungen auch wieder häufiger «
auf den allmählich zu Unrecht zurückstehendenTon- «
jchöpser zurück! Osmsns Cumr - 8

statt. Der Vorstellung wohnten der türkischeStaats - k
präsident Jnönii mit seiner Gattin und der deutsche
Botschafter von Papen mit den Mitgliedern seiner -)
Botschaft bei. Am Schluß der Aufführung drückte der ö -
Staatspräsident allen beteiligten Künstlern seine Aner- Z
kennung aus. -

Deutsche Oper in finnischerSprache. Eine der erfolg- '
reichsten deutschenOpern des letzten Jahres , die bisher s "
von vierzig deutschen Bühne,, ausgeführt wurde, die l f
Tonschöpfung„Enoch Ar  den ", von Ottomar Ger - Mi¬
ster,  wird am 12. Februar von der finnischen Oper 1 "
in Helsinki in finnischer Sprache aufgeführt werden. -A f

Franzosen spielen für Franzosen in Berlin . Zur Be--/s ! -
treuung der in Deutschland eingesetzten französischen
Arbeiter wurden zwei französischeSchauspieltruppen H .
verpflichtet. Sie geben ihren Landsleuten erstmalig im A .
Berliner Europahaus einige Abende. Anschließendwer- M ^
den sie auch in ' verschiedenenEemeinschaftslagern des H, ::
Reiches auftreten . F.
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